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Kein fremdes Geld
Dr . Schacht über die Fiuaazieruaglder Arbettsbetchaffung — Transfermoratorium

und Schutdenzahtung - « uhenhandet und Loykottdrohungen
Amsterdam , d. September.

Im Rahmen seiner Artikelserie «Auffassungen in und
über da » neu « Deutschland " veröffentlicht ..AUgemeen Han-
delsbiad " eine Unterredung feine» Berliner Korresponden¬
ten mit dem Reichebankpräsidenten Dr . Schacht.

Der Korrespondent fragte : Im Ausland « wird vielfach
de ürchtet , daß zur Finanzierung der deutschen Wirtschaft »-
oe ebung , wenn auch indirekt , die Mittel der Konversion »-
ka s« benutzt werden sollen . Welche» sind in Wirklichkeit
die Mittel , welche der Regieruna zu diesem Zwecke znr
Verfügung stehen ? Und welche Beträge sind notwendig?

In der Antwort  heißt es u. a ., daß Mittel der Kon-
oersionskasse zur Finanzierung der deutschen Wirtschast »-
belrbung . das soll wohl heißen , der Arbeitsbeschaffung »-
plane , benutzt werden sollen , sei «in« der beliebten Unter¬
stellungen gegen das neue deutsche Regime , die völlig aus
der Luft gegriffen seien,_ Da » Geld , welcher in die Kon-
vrrsionskasse «ingezahlt wird , gehört nicht d««n Deutfäien
Reich, sondern ist Eigentum derjenigen Gläubiger , di» den
vollen Transfer nicht erhalten.

E» dürfte bekannt sein, daß gerade die deutsche Reich«,
regieruna al» eine der sinnlosesten und zerstörendsten Un-
gerechtiakeiten de» Kriege» und de» Versailler vertrage»
die Mißachtung des privaten Eigentum » durch die Sieger
angesehen hat und noch anfleht . E» erregt deehalb in
veutfchtand Immer ein bittere» Lächeln, wenn un» gegen¬
über die Heiligkeit von Verträgen und Eigentum betont
wird von solchen, die sie am meisten mißachtet haben.

Ueber die bei der Konversation »kafse sich onsammetn-
den Mittel , sofern sie überhauvt «ine Anlage finden sollen,
kann deshalb nur Im Elnverständnl » zwischen den deutschen
Stellen und den Ligentum »berechtigten verfügt werden.
$1 » dahin bleiben die Beträge bei der Reich»bank aus zins¬
losem Girokonto eingezahlt.

Weich« Mittel sonst der Reich»rraierung zur Finan¬
zierung der deutschen WIrtschaftsbelevuno zur Verfügung
sehen , ergibt sich au » den leweil , veröffentlichten Daten,
daß die Notenpressr  bisher für diese Ausgabe » noch
nicht gerade in sehr ausgedehntem Maße in Anspruch ge¬
nommen ist, dürft » au » den wöchentlichen Ausweisen her-
oorgehen.

Di« Frage , welch« Beträge für die Finanzierung un¬
serer Wirtschaftebelevuna notwendig find, dürfte kaum zu
»«antworten ein . Die wirtschast »beteduna wird sich not¬
wendigerweise nach den Mitteln und straften der Ratio»
richten, soweit sie nicht an» dem Internationalem Wiede-. -
aufftlea der stoniunktur unterstütz» wird.

»iiI

Frag « : In Holland ist man der Ansicht, daß das
Transfermoratorium  zwar augenolickiich di« De-
visenposition Deutschlands erleichtern kann , daß aber eine
dauerhafte verbesterung ihrer Lage dadurch nicht entstehen
ann , weil der Kredit dadurch geschädigt wird . Außerdem
>at die deutsch« Handelspolitik im Ausland « vielfach B o >>-
otterfcheinunaen  hervorgerufen , welche den deut-

ä)«n Export schwer schädigen müssen . Was läßt sich deut-
cherseit» gegen dies« Ansicht einwenden?

Die Antwort besagt : Daß da, Iran »iermoratorium uu-
ieren Kredit schädigen könnte oder schädigt, scheint mir
eine recht oberflächliche und kurzsichtige Auffassung zu ver¬
raten. Die mit der Wirtschaft vertrauten streife wissen,
daß. roenn Deutschland feine vollen Schuldenzahlungen an
da» Auiland fortgesetzt hätte, «» in kürzester Frist vor der
Tatsache der absoluten Zahlungseinstellung gestand««
hätte. Daß Deutschland hiergegen rechtzeitig Maßregel « er¬
griffen hat. zeigt iedem, daß Deutschland den wirtschaft¬
lichen Problemen , die eine sinnlose internationale Wirt¬
schaftspolitik ihm aufgedrängt hat, nicht tatenlo » zuschaut,
sondern sinnvolle Lösungen energisch in die Hand nimmt.
Deutschland sucht ja Überdie» keinen neuen Kredit, sondern
möchte die bestehenden Kredite so rasch wie möglich ab¬
wickeln. Daß > t de, -"che Handelspolitik im Ausland«
Boykotterscheinungen I «orgerufen haben soll, ist mir neu.
Wohl habe ich von jüdischen Boykottdrohungen gegen
Deutschland gehört , was da» aber mit der Handelspolitik
zu tun hat. ist mir unerfindlich.

was übrigens diesen Bonkott anlangt , so ist erfreu¬
licherweise festzustellen , daß eine Reihe ansländtscher Re¬
gierungen bereit » erkannt hat . daß ihre Volkswirtschaft
nicht für di, Spezialinteressen jüdischer
Händler  da ist. »nd daß derartig , Boykottdrohungen
aee gnet sind , bedenkliche Rückwirkungen auf die Wirtschaft
der enigen Länder hervorzurufen , die solchen Boykott
dulden.

<kjfz. Bottai besucht Veutfchlanb
«Gemeinsame Reise mit Dr. Ley.

Berlin . 6. September.
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront und Stabslei¬

ter der PO . der NSDAP .' Dr . Ley,  der eben von Nürn¬
berg zurückgekehrt war . äußert « sich sehr befriedigt «über
di« ungeheure organisatorische Leisuzng . di« in Nürnberg
für den Parteitag vollbracht worden sei und di« von sei¬
nem Oraanisationostab so glänzend bewältigt wurde . Der
Führer habe ihn beauftragt , al » Zeichen seines Dankes den
Mitgliedern des Organisationsstabes sein B 11 d m I t Un¬
terschrift 3» überreichen . Der Kanzler sei sehr erfreut
über das glückliche Zusammenarbeiten , das d'«e Grundlage
für de» großen Erfolg des Parteitages gegeben habe.

Der früher « italienische Korporattonsminister , Erz
Bottai.  der schon Ehrengast der Parte ! in Nürnbeg
war , ist von der Partei und der Deutschen Arbeitsfront zu
einer D e u t schI a n dr « i I « ringeladen worden , auf der
Dr . Ley ihn begleiten wird . Die Reise , di« auf etwa 10
Tage berechnet Ist, wird dem italienischen Gast Gelegen¬
heit geben , das arbeitende Deutschland in allen seinen Tei-
ien kennenzulernen.

von Berlin au» geht die Fahrt nach Pommern , dann
in» Ruhrrenier und nach Köln , von Köln au» ist «tu«

Die preußische
wrupp « »Evangelium unv Huqj«" vertagt oi< Tagung.

Berlin . 5. September
Anläßlich des Zusammentritts der neuen Generalsynod«

der altpreußisä -e» Union fand ein Festgottesoienst in der
Dreifaltigkeitskirche statt , an dem di« Mitglieder der Sy¬
node teilnahinen.

Landesbischos M ü l i er hob in seiner Ansprache her¬
vor . daß der Führer Adolf Hitler niemals den GedankenÄ  habe, in dasEgenleben der Kirche rinzugrrifen.de der Kirche , di» stet» überzeitlich sein müsse, sei es,
die Seele des deutschen Menschen zu snä-en und dir Kiräz«
mit dem Volk wieder in engste Fühlung zu bringen.

Gegen Schluß der Sitzung gab Präses D. Koch im
Namen der Gruppe »Evangelium und Kircke " die Erklä¬
rung ab . seine Gruppe sei zu der Generalsynode gekom¬
men in der Hoffnung , daß ein endgültiger Schlußstrich
unter die ' Ereignisse der letzten Monate gezogen und ein«
brüderliche Zusammenarbeit gewährleistet werde . In dieser
Hoffnung sei er enttäuscht worden . Bei wichtigen Wähler,
habe man die Grundsätze der Verhältniswahl nicht ange¬
wandt . Erst am Vorabend der Synode lei seiner Gruppe
der Gesetzentwurs über die Bistümer mitgetciit worden,
der in den Ausbau der altpreußischen Landeskirche ent¬
scheidend eingreife . Auch bei der Beschlußfassung über da«
Beamtengeseh , das die Grundsätze des staatiia -en Beam¬
tenrechtes auf die Kirche übertrage , entstehe die Frage , ob
hier nicht der Artikel 4 des Glaubensbekenntnisses verletzt
werde . Nach dieser Erklärung verließ die Gruppe „Evan¬
gelium und Kirche " geschlossen den Saal.

Das neue B l s cho f s g e s e tz und das B « a m t e n g e -
i e tz wurden dann mit der erforderlichen Zweidritteimehr-
heit angenommen.

Nach dem Bischofsaesetz wird für das Gebiet der alt-
vrenkiiMen Landeskirche Vas Bischofsamt gesci>affen und

Byeinfayrt dt, Baoeshelm vorgesehen , an die sich Mr Be¬
such von Frankfurt und Heidelberg anschlleht. An Heidel
derg schliefst sich ein Besuch de» Industriegebiete » Mann¬
heim und Ludwig »bafen an . wo sich Dr. Lev dann von
Exz. Bottai verabschieden wird , der über Basel nach 31a-
Heu zurückkehrt.

E » ist dies die erste Reise eine » führenden italienischen
Politikers durch Deutschland , di, zeig», mit welch großer
Anteilnahme und Interesse die siihrenven Männer Italien«
den Ausbau de» nationalsozialistischeu Deutschland , ver¬
folgen.

Dr . Ley hat den Beginn der großen Propaganda-» es für die Deutsch«Arbeitsfront,der ursprünglich
September beginnen sollte , bi» auf den 1 Oktober

verfchieben müssen , da er di« Vorbereitungen hierzu zu-
rücksiellen mußte , um sich dem italleni chen Besuch widmen
zu können . Die Propagandaaktion wird aber am l . Ok¬
tober , wie Dr . Ley versichert «, mit größter Intensität ein-
schen.

Neuer Einspruch der Saarpresse in Senf
Saarbrücken. 6. September.

Per Bezirksvereln de» Verein » Deutscher Zeitungsver-
'egep und der Verein der Saarprelse haben sich ln einer
gemeinsamen Eingabe an den Völkerbund gewandt , um
lvegen der Beschränkungen der Pressefreiheit durch dl,
Reglerungskommtssion und der von Ihr verfügten zahlrei¬
chen Zeitungavrrbote Beschwerde zu fuhren.

Die zehnseltlae Denkschrift meist u . a . daraus hin . daß
dl« neuerliche Bedrohung der Pressefreiheit im Saargr-
blet mit der Machtergreifung der N « DAP und »em Auf-
tauchen politischer Emigranten Im Saargrblet zusammen-
fall«.

Reise des Vizekanzlers nach Budapest
Berlin . 6. September.

Wie von maßgebender Seite bestätigt wird , hat Piz «-
kanzler von Papen die Absicht, in« Herbst einen Besuch ln
Budapest abzustatten . Der Termin dieser Reise steht aber
noch niä >t seit.

Generalsynod«
folgend « Bistümer rrricyrer:

Brandenburg , Eammin , Berlin , Danzig . Königsberg,
Breslau . Köln -Aachen , Münster . Magdebnrg -Haibnstadt
Merseburg -Naumburg.

An der Spstze des Bistums steht der Bischof . An de,
Spitze der Landeskirche der Landesbischos . der zugleich di,
evangelische Kirche der Altpreußischen Union vertritt.
Ständiger Vertreter de? Landesbischofs ist der Bischof vor
Brandenburg , der gleichzeitig das Amt des geistlichen
Vizepräsidenten des Evangelischen Oberkirchenrate « über-
nimmt . Mit der Errichtung de« Bisci-ossamte » wird da«
bisberiae Amt der GeneraNnoerintendenten aufgehoben.

Das «eamlengejeg  entyau ». a oen logenann¬
ten Arierparagraphen.  der beftiinnit , baß Perso¬
nen nichtarischer Abstammung oder mit einer Person nicht-
arischer Abstammung Verheiratete weder als Geistlich« noch
als Beamte der allgemeinen kirchlichen Verwaltung beru¬
fen werden dürfen . Geistliche »nd Beamte arischer Abstam¬
mung , die mit einer Person Nichtarischer Abstammung di«
Ehe eingehen , sind zu entlassen.

Ferner bestimmt das Beamtengesetz , daß als Geistlicher
oder Beamter , nur der berufen werden kann , der die oor-
geschriebene Vorbildung besitzt und rückhaltlos f Q r den
nationalen Staat  und die D e u t s che E v a n g e-
lisch» Kirche  eintrit ». Wer dafür nicht die Gewähr bie¬
tet . kann in den Ruhestand versetzt werden.

Ebenso sind Gelsll !ct)e oder Beamte , die nichtarischer
Abstammung oder mit einer Person nichtarisä >er Abstam¬
mung verheiratet sind, in den Ruhestand zu versetzen Aus¬
nahmen find analog dem staatlichen Beamtengesetz nur bei
Frontkänipfern und ialkt>en Geistliche » und Beamten zu¬
lässig. die bereits seit dem I August 1914 Geistliche oder
Beamte der Kirche usw . waren



Aus Kessen und Nassau.
V«r Kamps um Die Oaar

(Ein« faarauaffcQung in Franksurl.
•• Frankfurt 6. M. fflne vom 93.D.M., dem Kampfbund

äMk deutsch«Kultur und dem Saarverein veranstaltete Aus¬stellung In den Räumen der Vereinsbank verfolgt den
nxtf, den Kampf der deutschen Saar um die Rückkehr zum
sutterlande zu unterstützen und das Wissen allgemein zu

verbreitern, warum die Saar deutsch ist und warum sie von
Frankreich so sehr begehrt wird. Die Ausstellung ist ge-
schaffen und zur Verfliauna gestellt vom Museum fiir Län¬
derkunde in Leipzig, dessen stellvertretender Leiter Dr.
Poppel, Leipzig, gelegentlich einer Vorbesichtigung der Aus¬
stellung durch die Press« eine eingehende Erläuterung der
einzelnen Abteilungen der Ausstellung gab.

In vier anschaulich gruppierten Abteilungen wird die
Wiê iakeit de« Taargebietes für Deutschland nach jeder Rich¬
tung hin beleuchtet. Zunächst wird mit der französischen
Behauptung abgerechnet, daß sich rechts und links de,
Rheine« zwei vollkommen verschiedene Gebiete befänden,
und zwar sowohl in der Bodenbeschafsenheital» auch in der
Vegetation, Im Baustil und im Menschenschlag. Vielmehr
wird nachgewiesen. daß der Rhein  überhaupt nach dieser
Richtung hin keine Grenz«  darstellt, er bildet vielmehr
di« M I t t e l a chs , zweier sich vollkommen gleichender Län-
dertell«. Auch da» Saarland selbst gliedert sich vollkommen
in dir umgeoenden Landschaften ein und bildet nicht, wie
«« di« Franzosen glauben machen wollen, ein besondcres
Raturgebilde. Die Ortschaften muten vollkommen deut'ch
an. deutschen Ursprungs ist das Theater und die andere',
kulturellen Einrichtungen, die Parteigliederung war voll¬
kommen deutsch und der Bevölkerungszuwachs, der nament¬
lich in den letzten Vorkriegsjahrensehr stark war. ist eben¬
fall« überwiegend deutsch Die Landwirtschaft trägt die
topisch deutschen Merkmale: starker Roggenanba». wie im
Mutterland«, und geringer Weizen- und Weinanba», wo¬
durch sie vollkommen im Gegensatz zu Frankreich steht.

Interessant in der wirtsck-aftlichen Abteilung sind die gra¬
phischen und statistischen Auszeichnungen über die Bedeutung
d«, Saarlandes al, Kohlen- und Eisenproduktionsland.
00 000 Saarländer arbeiten in den unter französischer Ver¬
waltung stehenden Saargruben, d. b. daß 250 tM Menschen
au« dem Saargebiet von Frankreich heute wirtschaftlich ab-
hängig sind.

Wie wichtig aber da« Saargebiet wirtschaftlich für
Deutschland ist. geht wieder au» anderen Darstellungen her¬
vor, wonach 20 Prozent der deutschen Eisenerzeugung au»
dem Saargebiet stammt, da» nur etwa» mehr al« 1 Prozent
der deutschen Bevölkerung in sich vereiniat. In einer weite-
rm politischen Abteilung wird nachaewiesen. daß seit An-
tano de« 9. klohrbunderts die Saar mit wenigen Ausnahmen
immer- den  1j ch war. Erst feit dem 30jährigen Krieg
datiert der Kampf der beiden Rivalen rechts und links de«
Rheins um den Besitz der Saar . Aber nur 181-1 schien es,
als wenn die Saar endgültig für Deutschland verloren sei.
Mit dem Jahre 1870 wurden dann die Franzosen weit vom
Saargebiet abgedrängt. Ein Besuch der Ausstellung wird
jedermann weitgehend davon überzeugen, daß das deutsche
Vaterland in seiner Gesamtheit für die Rückkehr de» Saar¬
gebietes zum Mutterlande eintreten mutz.

** Frankfurt a. 7N. sDe r M o r d a n schl a g a u s
den E h e m a n n.) Vor einigen Wochen versuchte, wie
schon gemeldet wurde, die Frau des Chauffeurs Philipp
spielmann mit einem Rasiermesser dem schlafenden Ehe¬
mann aus Rache und Eifersucht die Kehle zu durchschneiden.
Der Ehemann wurde schwer vorletzt, jedoch wieder herge-
ltellt. Er hat. als er vor dem Untersuchungsrichter vernom¬
men werden sollte, die Aussage verweigert. Dir Angelegen¬
heit gelangt voraussichtlich schon in der nääisten Schwurgc-
richtperiode zur Sprache.

** Frankfurt a. M. (Cfi n Toter bei Verkehrs-
Unglück .) Auf der Straße von Biber nach Seligenstadt
ereignete sich ein schweres Vcrkehrsunglück. Ein von Offen¬
bach kommend:r Lieferwagen kollidierte mit einem schweren
Perionenwagen, der aus Richtung Seligenstadt kam. Dabei
wurde der Beifahrer des Lieferwagens getötet, während dl«
übrige» Beteiligten mit dem Schrecken davonkamcn. Die
Schuldfragc.ist noch nicht geklärt.

** Frankfurt a. UI. (Kommissar Wien bleibt
in Hast .) Kriminalkommissar Wien, der sich seit einiger
Zeit in Untersuchunflshaft wegen verschiedener Delikte be¬
findet. hatte Haftprüfuugstermin. Der Antrag auf Haftent¬
lassung wurde aus bestimmten Gründen zurückgezogen. Die
Anklage gegen den Kommissar dürste in Bälde fertiggrstellt
sein.

"Frankfurt a. M. (1000 0 Mark beschlag-
nahmt .) Zwei jetzt in der Schweiz ansässige Damen, dir
sich des Deolsenoergehenr schuldig mochten, hatten bei einer
hiesigen Bank noch 10 000 Mark Vermögen stehen. Cs
wurde beschlagnahmt und vom Schöffengericht im objektiven
Verfahren j.tzt eingezogen.

** Westerburg, (von stürzenden  Gestrin ».-
müssen begrabe  n.) Im Kreisort Hergenroth würde
in einem Steinbruch der Arbeitete Keßler aus Stahlhofen
von herabft-ürzendem Gestein begraben. Mit schweren
Quetschungen mußt« er in» Limburger Krankenhaus eing«(-
liefert werden, wo ihm ein Bein amputiert wurde. Roch
ärztlichem Befund wird auch das andere Bein nicht zu retten
sein.

** Montabaur. (Tödlicher Iaadunsal  l.) Der
im Alter von -13 Jahren stehende frühere Landrat des Unter-
westerwaldkreises, Collet, ist einem Jagdunfall zum Opfer
gefallen. Er befand sich mit einer Jagogesellsct>ast zur Aus¬
übung der Jagd im Badener Wald. Nach beendigter Jagd
saß er. das Gewehr zwischen den Knien haltend, im Auto
und wollte sich gerade von einem Iagdteilnehmer verabschie¬
den, als im gleichen Augenblick sich ein Schuß löste und
Landrat Collet aus der Stelle tötete. Der Schuß durchschlug
den Kopf Collets a» der Halsseite und drang ain Schädeldach
heraus. Collet war von 1924 bis Mai 1933 Landrat des
Unterwefterrvaldkreiies zu Montabaur.

** Limburg. Aus Anordnung des Bilchoss von Limburg
wurde am Sonnlag in den Kirchen der Stadt von der Kan¬
zel eine Erklärung verlesen, in der Bischof Dr. Hilfrich sich ge¬
gen den Vorwurf des Separatismus verivahrt. In der Erklä¬
rung heißt es, daß der Bischof auf Grund der in der Stadt um¬
laufenden Redereien sich genötigt sehe, i» oller Farm zu
versichern, daß er niemals weder Separatist gewesen sei,
noch irgendwie mit dem Separatismus in Verbindung ge-
Itanden l>abe. Gegen jeden, der abermals Borwürs.- in die¬
sem Sinne gegen ihn erhebt, werde er wegen böswilliger
Perleuindung Strafantrag stellen.
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♦♦ Mammolshain I. I . (Kreistag der  F r,  I w i l- ,
l i g e >, F e » e r w e h r e„.) Hier fand der Kreistag der 1
Freiwilligen Feuerwehren des Obertaunuskrcises stall. Er¬
schienen war auch der neue Landral des Obertaunuvkreises
Prinz Woisgang von Hessen. In einer kurzen Ansprache
sagte der Landrat. daß er sich als Kamerad unter Kameraden
fühle, daß er mitarlieitlen motte getreu dem Wahllpruch der
Wehren: „Einer für alle, alle für einen".

Vte Schlußverhan-Iungin
D.«»n,s1adt. Die Staatspressrstelle  teilt mit:
In den letzten Wochen haben wiederholt ausgedehnte

Verhandlungen zwischen den hessischen Behörden (Ministe-
rialabteilungen. Provinzialdirektion, Kreisämter, Stadlver-
nsaktuna usw.) stattgefunden, in denen die Linienführung
sowie Anzahl und Umfang der Bauwerke auf der hessischen
Strecke von nördlich Bahnhof Mitteldick bis Darm-
ft a d t festgelcgt wurden. Die Strecke hat eine Länge von !
etwa 20 Kilometern. j

Bon der Bedeutung der Bauaufgabe kann man sich ,
einen Begriff machen, wenn man bedenkt, daß allein aus die¬
ser kurzen Strecke 18 Wegübersührunaen, t) Provinzial-
straßenltberiühriiiigcn. 3 große Eisenbahn,interführungen
und ungefähr 34 Bachdurchlässe, Plattciidiirchlässe und dergl.
ausgeführt werden. Da di« Autostraße selbst eine Breit« .
von ungefähr 25 bis 30 Meter hat. so stellt also auch da» !
kleinste dieser Bauwerke schon eine recht ansehnliche Aus¬
führung dar und es ist zu hoffen, daß damit recht viel« Bau- ;
Unternehmer und Arbeitslose Beschäftigung finden.

Die Schlußverbandlungen für diese Strecke haben statt- s
gefunden, so daß etwa von Donnerstag ab die Pläne in den i
einzelnen Gemeinden eine Woche lang aufgelegt werden. I
I „ dieser Zeit ist den Beteiligten Gelegenheit gegeben, di«
Pläne einzusehen und ihre Wünsche und etwaigen Einwen¬
dungen bekanntzuqeben. Anschließend wird dann, voraus¬
sichtlich am 18. September, in der Aula der Adolf-Hitler-
Bauschule eine Schlußverhandlunganberaumt werden, bei
der nochmals alle Beteiligten zu Wort kommen.

Auf diesen Termin wird hiermit einstweilen ausmerksam
gemacht. Cs wird aber als selbstverständlich vorausgesetzt,
daß nur in den allerdringenste» Fälle» irgendwelche Ein¬
wände erhoben werden, damit dann unverzüglich auch auf
der hessische» Strecke mit dem Bau begonnen werden kann.
Nachdem etwaige Einwände geprüft sind, sott die Entschei¬
dung durch den Generalinspektor für das deutsche Straßen-
wesen und daran anschließend sofort die Vergebung der
Bauarbeiten erfolgen, da van allen Stetten der größte Wert
darauf gelegt wird, daß gerade auch während des Winter,
nach Möglichkeit Beschäftigung geschaffen wird. >

Vre Mordsache Hobelöveraer
Neue Verhaftungen. — Wiederaufnahme de» Verfahrens

Worms. Das Schwurgericht Mainz hat im v.rgangenen
Jahr in der Verhandlung wegen Erniordung des SA.-
Mannes H o b c l s b c r g e r nur den Konimilnisle» Rebholz
des Totschlags überführen und dcmentspresi-end bestrafen
können. Drei Koinmuntsten erhielten Straf n wegen Land¬
friedensbruch drei weitere mußten mangels Beweises freige¬
sprochen werden.

Aus Grund von Gerüchten, die i» den letzt»», Wochen in
der Stadl unthergingen, hat die Kriminalpolizei eingehende
Ermittlungen vorgenoinine». Sie haben dazu geführt, daß
44 Pek'anen aus Worms und Umgebung, die sämtlich Mit¬
glieder der KPD. warc». s e stg e n o m in e n wurde,«. .
Weitere Festnahmen stehen bevor.

Durch die neuerlichen Zeugenaussagen werden, wie der
Polizeibericht mitteilt, nicht nur die seinerzeit wegen Land-
friedensbruch verurteilten Angeklagten und die freioeivroche-
nen Kommunisten der Mittäterschaft an dem Mord Hobels- :
berger überführt, sonder» auch eine größere Anzahl solcher,
die in dem damaligen Strafverfahren überhaupt keine Ralle
gespielt habe». Es sind jetzt Zeugen ausgetreten, die früher
nicht den Mul hatten, Aussagen zu machen. Die Festge-
noinnienen wurden zunächst dem Konzentrationslagerzuge-
führt. _

Oie Toten beraubt
Eltville. In der vergangenen Wock-e ist in der söge-

nannten Todeskiirve zwisci-en Neudorf und Sck)langenbad,
wie aeineldet, ein Personenanto verunglückt, dabei hat es
vier Tote gegeben. Rlin wurde festgestellt, daß die beide»
Toten sofort nach dem Unfall beraubt wurden, und zwar
in der Zeit, als eine leichtverletzte Dame nach Schlangen-
bad lief, um Hilfe zu hole», und die andere Dame bewußt-
los war.

Als Täter konuiit vermutlich ein Durch Wanderer
in Frage, der am nächsten Morgen in Nendorf beim Bet¬
teln erklärt hat, er hätte in der Nacht in der Nähe der
Unfallstelle geschlafen. Durch den fürchterlichen Anprall
des Wagens an die Däunie sei er anfgeivacht und er hätte
die Verletzten stöhnen gehört. Nach kurzer Zeit sei dann
ein Kraftwagen an die Unfallstelle gekommen und hätte
sich der Verletzten angenommen.

Dieser Durchwanderer wurde aber von dem Fahrer
dieses Wagens sowie.von anderen Personen, die an die
Unglücksstelle kamen, nicht gesehen. Die Angaben des
Purchwanderers treffen muty zu. da in der Nähe der Un-
fallstelle eine frische Lagerstätte gefunden wurde. Der Tä¬
ter ist etwa 50 Jahre alt. etwa 1,70 Meter groß und von
kräftiger Figur. Er trug einen dunklen Anzug und einen
hellen großen verblichenen Rucklack. Auf dem Arm trüber
einen Marengomantel.

Gießen. (Fuhrwerk fährt In  d de L a h n.i
Ein Gespann van zwei Kühen, die der Landwirt Hahn aus
6 a u n s b a ch vor seinen mit Grünfutter hochbeladenen
Wagen gespannt hatte, wurde aus unbekanntem Grunde
icheu und raste mit dem Fuhrwerk so dicht an das Ufer der
Lahn, daß der schwere Wagen und die Kühe in den Fluß
stürzten. Trotz eifriger Rettungsarbeit, zu der auch die
Gießener Feuerwaci>e hinzugerufen wurde, fand ein. wert-
dolle Kuh den Tod des Ertrinkens in der Lahn, mährend
das andere Tier nur mit knapper No' noch lebend ans Ufer
gebracht werden konnte.

— Untekweiler, OA. Riedlingen. (Lier rjgcl aU
E i e rdieb .) Ein hiesiger lSeschüftsmaN», von Berus Wag¬
ner, beklagte sich in letzter Zeit immer über bas unruhige
Verhalten seiner Hühner, speziell aber über die leeren Hiih-
nernester. Endlich gelang es ihm, den Missetäter i» Gestalt
eines Igels zu fasten. Dieser saß sedeu Abend wohigemlit im (
Eie nieste und vertilgte, trotz dem Gezeter des tzühnerbe- !
staudes, den täglich frisch gctegtrn Ei.rbestand. Durch einen
wohiaezielten Schlag de» Besitzers war der freche. Dieb bald
erledigt.

«n Kleischvergistung gestorben
Reinheim l. O. Hier verstarb plötzlich der Schuhmacher

Philipp Körner. Nach den behördlichen Feststellungen hat
Körner kurz zuvor F l e i sct> gegessen, dos nicht mehr
einwandfrei  gewesen sein «oll. Dieser Verdacht hat sich
dadurch verstärkt, daß der Huno des Verstorbenen, der mit
dem gleichen Fleisch gefüttert worden war, ebenfalls unter
Bergiftungserscheinungen derartig erkrankte, daß er getötet
werden mußte. Die Leiche Körners wurde beschlagnahmt.
Inwieweit ein fahrlässiges Verschulden dritter Personen In
Frage kommt, müssen die kriminalpolizeilichen Ermittlungen
ergeben.

Lin schwere» verbrechen.
winierkaslen I. 0 . In der Nähe unseres Dorfe» wurde

von einem unbekannte, Täter an einer ölsährigen Frau
aus Lindenfels ein Notzuchtsverbrechen verübt. Der Un¬
mensch sprapg aus dem Wald und überfiel die ahnungsla»
vorübergehende Frau . Nach vollbrachter Tat flüchtete der
Verbrecher in den Wald Richtung Neunkirchen. Der Täter
ist etwa 1,70 Meter groß. dunkelhaarig und hat einen star¬
ken dunklen Schnurrbart. Er war ohne Krage» und trug
einen dunkelbraunen Kittel. Wer in der Gegend einen sol¬
chen Mann gesehen hat, soll sofort die nächste Polizeistell»
verständigen

vrandsttftnng im Odenwalddorf.
Groß-UmstadtI. 0 . Aus d.m He»boden eines Landwirts

Mi nahe» H e u b a ch brach Feuer aus. das glücklicherweise
von dem Nachtwächter rechtzeitig entdeckt»nd gelöscht wurde.
Nach den sofort gemachten Entoerkungen ist mit Bestimmt¬
heit Brandstiftung anzuiiehine». Die staatsanwaltlich.n Er-
inittlungeii sind eingeleitet.

Gewtnnauszug
5. Klage 41. Preuhisch-Eübdeuisch« Staats-Lolten»

Ohne Gewähr Nachdruck verbaten

Aus sede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
g,(allen, und zwar je einer aus dt« Los« gleicher Nummer

in den beiden Abteilungenl und ll

-.!. Zlehungslag 4. September 1933
In der heutigen BormiUagsziehung wurden Gewinne über 40» M.

gezogen
2 » ttoinniiu <0000 W , 299210
8 ®tl»tnn« | u 5000 .Dt, 9424t 111409 180907 30,18 , . . . .

<4 Ot » l««nu 3000 4)1. 89301 100500 138,16 270830 28284«
10982 , 38585,

50 ffta >ln«t »u 2000 W. 4,3,8 40938 07433 73827 795,3 60390
62427 , 1,852 , 23709 , 50002 , 60499 168002 , 91243 . ,97,1 , 230020
.' 3982 , 24,980 242,8 , 245,82 257342 37,324 378060 380933 39,109
391 . 89

96 lu , 000 OT. 2283 4083 , 42374 47264 47708 52057
85544 78548 823,0 83670 94050 97107 98207 , 09080 11,7,7 1,4030
121189 , 38770 , 484,1 , 49245 , 09730 103893 , 00954 I 7089u 170970
177,80 183948 , 9700 , , 98241 2,2375 217303 234034 230709 239304
250473 298489 299394 299807 3,0,76 3,4478 3,7939 33,007 34294,
353809 373454 383839 387,96 395092

,88 • «ttlitnt m 500 ix.  13,3 23,0 38,6 , 339 , 20,02  21703 22641
30044 48515 50987 520,3 53934 59802 63329 75564 03825 0,934
1033,3 , 08352 1,3433 I16708 , 28555 , 31300 135,23 146457 1400,8
>49,18 , 63065 , 53723 , 6,802 , 05204 105358 167829 , 70520172001
178 . 89 , 80304 , 00001 198097 , 90138 201073 202034 2090722,0310
21,48 9 2 234,5 22540 1 2 32284 2 38,30 2464 7 7 24864 0 254523 257 138
257504 266168 266244 2669,5 207697 270340 270593 274705 280334
283203 286030 289033 269728 293287 295097 295098 295749 3,70 >9
>20037 322798 322799 324200 326970 328050 330440 331 6,3 335302
138220 353939 355654 357702 300506 3090,5 373565 382409 382303
132874 3878,4 39,83 , 392443 397577

der heutigen Nachmillagsziehungwurden Gewinne über 408 M.
gezogen

'.zt Srt>l*iW tu 25000 711,' 188202
I 6 « «fttnn » | U 10000 411. 1,909 317041 337243

4 » «klont 3000 «Dl. 355971 379217
,8 Gewinnt,u 3000 UI. 5523 I3I86 14917 70015 I0I425 112100

233498 325351 376478 ■
72 iMlim »» 2000 4N. 5035 0918 12546 24739 33130 42543 70857

81131 101011 129390 150743 162778 186513 169042 214046 231790
238717 240277 241023 244358 248432 200548 201011 276021 320035
321817 327012 336746 337340 354813 357093 358987 361505 382003
391681 398210

82 » tBlnnt tu 1000 5,1. 14168 17643 22845 23969 24205 34598
34Ö40 45874 60033 58739 08011 77424 70248 79092 84204 64971
133090 144254 161130 179603 182803 192404 197021 202341 208290
212988 233514 254143 259900 284509 287191 297524 302058 3104 1U
324073 324261 329520 358869 301917 365186 398660

102 » twtnnt, » 500 M . 10533 20109 25268 29387 40848 43248
,3487 45368 47325 49430 51,62 53349 57414 00050 0,704 02,64
63379 0901 , 09794 70784 73273 70498 8,04 , 8372 , 83239 . 85965
87,70 9,647 93694 , 0 .' >85 103655 , 20905 134404 , 40025 , 42460
<43873 , 48266 , 56986 16,958 , 06278 , 6678 , , 72,49 , 70198,00262
182897 , 884,4 , 923,4 1934J , , 94870 , 96665 202080 209686 2,50 )7
221569 222518 23,266 2375,0 237545 2400,0 247360 270330 20089,
285481 290020 292276 292400 295828 290688 303903 3,1284 3,3055
.319035 323235 333308 340705 3509,1 352750 35703 , 36,245 377253
390618

In , Ge,vinnrade verblieben: 2 Prämie » z» je 500000 und
>00 Prämien zu je 3000. 2 G«ivi»»« z» je 5.00.>» >, 4 z» je H0000,
', » je 25000, -t-) zu je 10O00, 7(1 zu je 54M, )!>>zu je ÜOOo,

zu je 2000, 1150 zu je 1000, IS-li zu je DU) ö -.03 zu je
1 1 Murk . >
24. Zlehungstag 5. September 18.33
In der heutigen Bormitlagrziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 • ttuinnt iu 60000 M . 11920
6 « ttDlnnt IU 5000 M . 125800 196810 200970

12 ®t » lnnt ■■ 3000 311. 26664 , 20780 , 48008 , 0,94 , 2528,7
29,380

46 » ttplnnt | u 2000 20087 3,226 32250 5,500 57049 60036
81933 62703 60972 , 04408 , 18035 120077 , 73538 , 68820 , 9,407
227272 233328 230764 245038 264960 335432 340404 360437

,2 « » tmlnnt iu , 000 M . 70,9 8486 , 2,30 , 3429 , 3544 , 5,79 20022
2,026 22600 23000 25325 27346 3003 , 45502 52465 57606 58,00
06232 62780 871,0 04340 104500 , 08370 1,4683 , 14064 , 16,98
122664 13,751 137365 , 37033 130723 141,32 167656 170235,73429
,739,4 184082 , 06360 2,7060 228806 25,565 25343 , 2506,6 204222
269270 272536 28,247 262636 286030 206087 300000 307050 3,4843
3,5733 32,784 33,807 335020 340565 340650 300782 37066 , 384,83

,40 Gewinnt in 600 9» . , 4500 15220 16334 17329 19001 19260
21634 23290 20602 36765 39796 43317 59405 61667 76346 61553
63419 90766 91600 00230 102200 104034 107694 110117 II0221
,24494 125185 , 26749 , 38245 , 40,56 142333 147262 160133 , 03629
>02064 1039,7 200856 2,580 , 223003 228600 236070 244400264805
206150 266638 2702,4 282,53 287266 205603 205663 207,13 200279
:i02584 304425 306431 327300 320000 347360 343548 363778 384844
370382 372535 373,93 374608 376768 3787,8 38,8,1 365030 302224

In der heutigen Nachmittagrziehungwurden Gewinne über 400 M.
gezogen

3 » ttrtnnt zu 500000 9U. 390200
2 fMDtmtt iu 10000 M . 2800,3 . ..
6 • mdIuki  zu 5000 M . 42668 124630 276539

t8 • «tulnnt tu 3000 M . 26141 33632 135461 200870 261931 280851
366920 878625

50 « «klnnt iu 2000 <m. 3761 4637 32491 85681 83099 107671
,40764 204938 206237 2,9938 22661 -» 238013 243,17 2 71327 280462
284600 286755 291476 299576 3,1677 332384 303567 366634 371534
398670

88 »ttolnnt iu , 000 OT. 13654 13890 10081 23298 23355 42471
47065 49660 56614 50162 67140 74239 74599 76843 66562 93277
96372 96722 103023 114644 >20956 125118 , 33123 134031 13514!
148462 , 54448 169261 169051 175853 180160 188269 188653 190392
239179 318153 320168 342840 354708 358704 361537 371041 380778
387742

,80 » ttolitni »u 600 OT. 1933 12802 16224 22637 33853 34,09
40240 40480 44377 46040 62676 65750 76666 76864 » 242 « 00007
00277 00571 9160 , 05645 07604 00656 100000 100466 107437 160587
164626 157556 I570I7 >63052 I7I430 , 73042 I302I1 16562 , 101534
102165 104403 104654 >04015 105203 105565 106072 >96669 203270
204132 206415 213975 2,8970 22053 , 22,266 222522 224270 232752
24,02 , 243706 246653 25072 , 256045 203446 274237 275,86290230
203774 203777 303573 3,46,0 3,7774 32,672 32,827 330651 334800
347667 3502,2 35,260 353030 353466 354764 356937 356348 36,095
36250 , 37,077 372284 377037 380551 382,67 334425 3864,9390760
395711

Im Gcivinnradc verblieb«»: 2 Prämien zu je 500000 und
100 Prämien zu je 0000, 2 Gewinn « zu je 50000, 2 zu j« 25000,
44 zu je 10000, 04 »u je 5000, 102 zu je 8000, 482 zu ie 2000,
044 zu je 100t , 1520 zu je 500, 4814 zu je 400 Mart.



«»sBa »Homburg
Es Herbstelt. . .

Nicht mehr lange und das Grün der Bäum « wird sich
verfärben, die Blätter wehen im kühlen Herbstwind und
falle» zur Erde : es Herbstelt. Langsam verläßt »ns da - schöne
Bild der Sonimernatur mit seine» Blume », seine» Sing¬
vögeln und Schmetterlingen . Die lehleu Blumen blül)«», Boten

Herbstes : Astern , Herbstroseu und die Herbstzeitlose.
Herbstsäden schwirren durch die Luft , die Gespinste winziger
spinnen , die, vom Winde fortgelragen , Fäden nach sich
ziehen, bis sic einen Ort zum Festhalte » gesunden habe».

Polksglauben früherer Jahrtausende brachte man die Herbst-
säten in Verbindung mit den Göttern und meinte, diese legten ei»
Gespinst über die Erde . Unter dem Christentum bezog man
sic auf Maria , weshalb man sie auch seht »och. vor allein in
süddentschland , Mariengarn oder Marienfäden nennt . .

Für die Bauern ist der Herbst die Zeit der schweren
Arbeit , die Zeit der Auswertung der Getreideernte , des
Sammeln » der Früchte und der Weinlese . Von den Feldern
sind di« lehlen Garben in die Scheunen gefahren , au » den
Scheunen hört man a»f weithin schon das Schlagen der
Dreschflegel. Auf den kahlen Stoppelfeldern weht rauher
Hervstwind, immer öder und trauriger wird da» Landschafts¬
bild. Auch im Blumen - und Obstgarten wird e» leerer und
leerer. Die letzten Soinmerfrtlchle , Aepfel und Birnen , leuch¬
ten in satter Reise und bald werden sie mit einem einsame»
Platz auf dem Bodw . sorgsam in Stroh eingebettet , vorlieb
nehmen müssen. Zn den Weinbergen wird bald tzochb«tri «b
herrschen. Di« ersten Beeren werden schon gesammelt :. Mit
den anderen wartet man bi, zur Ueberreife , um einen höher ««
Zuckergehalt z» erzielen. Aber bald gehen auch dies« im Wein-
leller ihrem End« entgegen und die Natur ist ihres Grün,
ganz entkleidet.

Auch die munteren Singvögel verlassen uns und gar
still wird es dann bei einem herbstlichen Waldspaziergang.
Einige Wochen noch und die Waldbewohner de» Tierreiche»
begehn sich in de» Winterschlaf oder beziehen ihr Winter-
guartier . Die Sonne wirft ihre letzten Strahlen auf die
Erde , um sich langsam dem Aequator zu nähern und die
Tage kürzer und kürzer werden zu lassen.

Und je tiefer die Sonne sinkt, umso näher rückt das
kalte Gespenst des Winters . Aber mit diesem Wintergespenst
kommt auch schon wieder di« Hoffnung auf «in Neuerwachrn
der Natur im Frühling de» kommenden Jahre ».

Bel ®rn|I Rudolph . Das im voraus mit glän¬
zender Kritik propagierte Gastspiel Ernst Rudolph », das
gestern abend im Spielsaale des Kurhauses slaltfand.
hat an Düte und Abwechslung als etwas ganz Keroor-
ragendes seine Bestätigung gesunden . Aus Rudolphs
reichen Repertoire ragten Kallenman 'putattanen . sowie
das Verschwinden einer Taube hervor . Besonders
spannend war da « Experiment mit den haarscharfen Ra¬
sierklingen . Auch aus dem Gebiete der Telepathie leistete
er Glänzendes und zwang alles in einen Bann ausrtch.
»ger Bewunderung . — Es war ein äußerst unterhalten¬
der und lustiger Abend zugleich . Ernst Rudolph führte
jeden gedachten Auslrag aus und löste auch die schrote-
rtgste Ausgabe mit unfehlbarer Sicherhei ». Die Besucher
versolglen mit größtem Interesse seinen frappierenden und
doch humorvollen Experimenten und beteiligten sich auch
selbst bereitwilligst . Ausgezeichnet ist die Art . wie Rudolph
seine verblüffenden Vorführungen dringt . Mit einer
erssaunlichen Fixiakell . alles mit einem Schuß kvsilichlten
Kumors llbergossen . reiht er Täuschungskünste und Der.
Wandlungen aneinander und erringt sich so den stärksten
Beifall des begeisterten Publikum ». Der Künstler ist
nicht nur ein Zauderer von Rang , liest nicht nur Gedan¬
ken , sondern ist auch ein äußerst liebenswürdiger LonsL-
rencier . Kein Wunder , daß er im Ru Kontakt mit dem
Publikum bekomm «. — Die Besucher dankten denn
auch herzlichst . Ernst Rudolph hat sich mit dem gestrigen
Abend viel neue Freunde erworben , und wir würden
uns freuen , ihn bald wieder einmal besuchen zu dürfen.

. . . und Donnerstag Abend um 6 lm Kur.
hauslheaterl Roch einmal sei aus den außergewöhn¬
lichen Genuß , den jeden Freunh de» Tanze » am Don¬
nerstag Abend um 8 Uhr im Kurhausiheater erwarlel,
hingewiesen . Riddy Impekoven lanzi ! Was -das heiß »,
kann nur der ermessen , der fie gesehen Hai! Darum
lasse sich niemand diese einmalige Gelegenheit entgehen,
für mäßige Preise diese einmalige Tänzerin zu sehen.
Don 50 Pfennig ad dis zu 3 .50 RM . zuzüglich Steuer
gibt es Plätze ; der Vorverkauf an der Theaterkasse lm
Kurhaus ist von 9 Uhr morgens bis 8 30 Uhr abends
(von 1 - 3 Uhr geschlossen ) . Platzbestellungen werden
auch deretlwiltlgst per Telefon (2041 ) enlgegengenommen.
Außerdem stndel auch Verkauf an der Abendkasse stall.

Oeffettll. Mahnung . Der eogl. Ktrchenoorstand
macht daraus aufmerksam , daß Vorauszahlungen für die
l . und 2 . Rate der Kirchensteuer 1933/34 schon fällig
grwesen sind . Die mit der Zahlung im Rückstände de-
findltchen Gemelndemilglteder werden ousgeforder », diese
bi » zum 20 . September 1933 zu entrichten.

Gleichschaltung. Die am hiesigen Plahe beste-
hende , aUangesehene Kolonialwarengrvßhandlung Jacob
Kirsch & Sohn hat zum Zwecke brr Gleichschaltung den 1
Betrieb ihren langjährigen Angeslelllen Kerren Bonn-
klrch und Kiese üderiragen und Kerrn Iran Raab von
Bad Komdurg -Kirdorf als Prokuristen und Geschästs-
jührer ausgenommen . Die Iih,ber , Kerren Kirsch , sinü
aus dem Betrieb ausgefchieben . Durch diese Gleichschal¬
tung ist nicht nur gemäß den neuen wirischustlichen Grund-
sähen der Betrieb ein rein deuischer geworben , sondern
den nahezu 40 Angestellten und Arbetler » sind ihre Ar-
deilsplätze erhallen worden . Dar zwei Iah en konnte
die Firma ihr 50jähriges Jubiläum feiern . Wir Hallen
anläßlich dieser Gelegenhell bereits damals von dem gulen
Einvernehmen zwischen der Firma und ihren Angeslelllen
berichte ! und daraus hingewlesen , daß eine Anzihl der
Angeslelllen bereits ihr 25jährtges Jubiläum bei der

r ' .r!ä„««euna »er Ml , da « „H »est.W . ss«l<Li«b" -nistan»
£ .' !• Präsidntl brr Reichsanstall für Arb . itsveriNiitluna

weist in eine »» Schreiben an die Arbeitsämter diele daraus
bin . daß sie ein dringendes Inieresse daran haben , daß di«
Beschäftigung der Landhelfer nicht ans einem unvorher¬
gesehenen geringfügigen Anlaß abgebrochen  wird , und
die Zugendlichen nach Verlasse » der Arbeitsstelle obdachlos
und arlsfremd nmherlaiifen . Die Arbeitsämter hätten
darum die Pflicht , über das noiwendige Eingreifen in die-
fer Nichlnng in Einzelsällen hinan » planmäßig alle geeig-
nele Schritte zur Färdernng des bisher Erreichten zu u»
lernehmen . Da die Priisnng jeder Landheisersielle ans ihr«

| Eignung hin vor ihrer Besetzung wegen der Kürze der zur
Verfügung stehenden Zeit zumeist nicht möglich genasen sei.
müsse jetzt mit um ja größerem Nachdruck an der Feiigung
und Erhaltung der Besck-üftigimggocrhältnisse gearbeitet rver-
den. Alle Arbeitsstellen leien slisleniatiich aiiszusnchcn und
daraufhin zu prüfen , ob die Unierknnst und Verpflegung,
die Anforderung der Arbeii . die Leistungen des Landhel-
fers und seine Behandlung geeignet seien, einen längeren
V stand des Arbeitsoerhälinisies zu sichern. Im Landhilfe-
onßendienst sei ferner frühzeitw ans eine Aerlängerun »,
der Arbeitsverträgt über di» Sechsmanalefrist hinaus z»
hinzuwirken . Wenn der Helfer sich im Augenblick noch nicht
Z»m Verbleib für weitere sechs Monate entschließen könne
io sei unter umständen auf «in » Vertraasoerlängernng
für zwei oder drei Monat»  hinzuarorlten , da auch
eine solche Frist schon von erheblicher arbeitsmarktpolitischer
Bedeutung sei. Der weiteren Zahlung der Färderung »-
beiräg « stehe auch für ein« solch« kürzere Frist nichts «nt-e .Den Bestrebungen, die weiter«Beschäftigung derHelfer dadurch zu sichern, daß man die Gemeinschafts-
bildung unter ihnen fördert , und sie während der auf de»
Lande arbeitsärmeren Winterzeit in landwirtschaftliche,.
Fragen schult, tosten keine Schwierigkeiten bereiter werden,
sie sollen im Gegenteil von den Arbeiisämtern unterstützt
werden , wenn sie ein erträgliches Maß einhalte » und im
Zinne der Bestrebungen der Relchsregieruna auf dem Ge¬
biet« der Nachwuchserziehung und der Seßhaftmachung
von Städtern auf dem Lande liegen.

Firma feiern konnten . Es muß auch heule anerkannt
werden , daß der Enischluß der dlrhengen Flrmentnhaber
von hohem sozialen Denken zeugt . Die Inhaber haben
unier Ktnlenansehung ihres eigenen Vorteils , lediglich
mtl Rücksicht aus die Belegschaft , einen der lehlen größe¬
ren Betriebe ln Bad Komdurg der Stadt und der wei¬
teren Umgebung erhalten.

Belm Schltlerlurnfefl am vergangenen Sonntag
tn Oder -Eschbach versah dle SA -Santläl »kolonne (Telefon
2430 ) muslergülltg den Sauttälsdtenst . Sie mußte bet
43 kleineren Verlegungen und einer schwereren (doppelter
Unterarmbruch ) rettend ln Funktion treten.

Dom Frankfurter Zoo . Unser Nilpferd Lieschen
wird auf 60 — 65 Zentner Gewicht geschäht , da führen
die Neuankömmlinge tm Zoo mtl ihren lumpigen 4 oder
5 Zentnern Einzelgewicht mit Recht dle Bezeichnung
Zwergslußpferde . Sie gehören etner sehr seltenen Tler-
sorm an . deren Dorkommen säst nur aus Liberia , den
Negersreistaai an der Westküste Asrlkas . beschränkt ist.
Daß diese seltenen Tiere hier gezeigt werden können,
verdaukl der Zoo dem Entgegenkommen der Firma
L. Ruhe tn Alfeld.

— Das 80 . Feldbergfest , für das im Jahre der na¬
tionalen Erhebung besondere Vorbereitungen getroffen
waren , tonnte an dem dafür bestimmten Tage nicht ab¬
gehalten werden . Der Wettergott machte nähmlich einen
Strich durch die Rechnung und als man nach reiflicher
Ueberlegung an eine Verlegung denken mußte , da wa¬
ren sie alle einig in dem Gelöbnis : „Wir kommen wie¬
der , wenn wir an einem späteren Termin zum Feldbcrg-
fest gerufen werden !" Und der Tag der Abhaltung ist
nun herangerückt und so wird das Feldbergfcst am j
kommenden Sonntag , den 10 . September stattfinden . Es
wird sich zu einem eindrucksvollen Bekenntnis der
Deutschen Turnerschaft zum deutschen Volkstum , zu un¬
serem Vaierland und zu seinen Führern gestalten . Es
ergeht nun der Nuf an Euch , Ihr Jungen , die Ihr in
den großen Kreis der Feldberggetrcucn cintreten wollt,
kommt am Sonntag zum Fcldbergfest ! — Für die
Mitglieder der Jahn -Gemeinschaft Oberursel ist es
selbstverständlich erste Pflicht , restlos zum Feldberg zu
wandern . Gilt es doch an diesem Tage auch den ver - j
storbenen Führer der vorangegangcnen Feldbcrgseste , !
Philipp Röbig  zu ehren . Auch alle Freunde unserer !
edlen deutschen Turnsache rufen wir zu : Wandert am
Sonntag zu dem größten und schönsten der deutschen
Bergfeste ! Gut -Heil -Hitler ! nn.

— Kein Ausweichen mehr möglich ! Die Stellen¬
vermittlung des D .H .V . hat feststellen mllsien , daß un¬
ter hunderttausend stellenloser Kaufmannsgehilfen nicht
genug ausgebildete Kurzschriftler vorhanden sind . Die¬
sen Mangel an beruflichen Fertigkeiten darf der Ve-
russverband im Hinblick auf die großen Aufgaben , die
wir für unser Volk lösen sollen , einfach nicht mehr dul¬
den . Darum hat der Verband folgende Anordnung ge¬
troffen : 1. Die dem D .H .V . angehörenden Kaufmanns-

fzehilfen mllsien mindestens 140 Silben in der Minutetenographieren können , über 21 Jahre alte Kaufmanns-
gchilfen mllsien 160 Silben schreiben.

— Die Steueranrecytntng auf vedarssdeckuuasschein«.
-Zur Klärung der Fraa «. ob und inwieweit bei den Bedarfs,
deckuiigsscheinen anstelle der Bareinlegung Anrechnung auf
laufende oder rückständige Steuerbeträg « beabsichtigt ist, hat
der Deutsch« Handwerks - und Gewerbekammertag sich a» dar
Neichssinanzministerium gewandt und gleichzeitig seine Beden-
ken gegen eine solche Regelung vorgetragen . Der Reichs-
sinanzminlsler hat in seiner Antwort festgestellt, daß nach
der Beitreibungsordnnng von 1923 das Finanzamt Geld-
forderungeil mit fälligen Eeidansprüchen ausrechnen kann.
Die Finanzämter sind jedoch angewiesen, bei der Einlösung
ron Bedarfsdeckung »^ »«»» » Härten , die sich durch die Aus¬
rechnung des vollen Einlösungsbetragt » ergeben können, tun¬
lichst zu vermeideii

Die Schwester Horst Wessels . Ingebarg Wesiel . sprach
nn Nahmen einer Veranstaltung der Funkstunoe Berlin
„Volk ans Gewehr " über vi« Entstehung des „Horft -Wesiel-
Lirdes " . Di« „DÄZ " berichtet über den Vortrag:

1928 : Irgend eine nationaisoziatistisch « Versammlung
>m Nord, » oder Osten Berlins . Der Saal , w!« immer , uber-
siillt . Die Hälfte der Besucher besteht ans Kommunisten.
Ein Viertel der übrigen Gäste ist vielleicht nur ans Neu¬
gierde gekommen . Ein Dr . Goebbels  wird heute abend
'prech » . Er so» ein großer Redner sein . Anhören verpflich¬
tet ja »ach zu n chis . Ein kleines Häuflein TA .-Männer
hat de» Schutz der Versammlung übernommen . Sie halten
den Gang frei von der Tür « bis zur Bühne lind dann
spricht Dr . Goebbels . .

Das ist nur ein - oder zweimal passiert , daß er sein«
Rede ,licht zu Ende siihren konnte , die Versammlung vor¬
her geiprengi u>• de. Ueberraschend schnell war meist der
Konnex hergestelti . Waren das nach Kommunisten , die w .e
gebannt an den Lippen des Redners hingen , ein Scherz¬
wort g »an jo belachte» . wie alle anderen , ingrimmig die
Fäuste ballten , wenn er von der Rot und dem Elend
iproch , das das mörderische Diktat von BeriaiUe » über da«
denlschc Volk gebracht hatte ? „Die Freiheit wollen wir wie
Sie . als beutfd>e Arbeiter von der linken Seite , nur mit
anderen Mitteln , mit Mitteln , dir zum Erfolge führen Die
international » Solidarität ist Ihr Programm . Die
Solidarität der Nation , die Volksgemeinschaft da»
unsere . Vielleicht wird die letzt« Not Sie zu un«
führ » . ." — Rein , das waren keine Kommunisten mehr,
kein Zwischenruf , kein Schimpfwort , kein Widerspruch , al»
der Redner unter dem stürmischen Beifall seiner Anhän¬
ger geendet hatte.

Zehn Minuten halt « der kommunistisct)« Diskussions¬
redner gesprochen . Mit gewaltigem Stiinmauflvand ver¬
kündete er die alten Phrasen . — Langsam regte sich wieder
der Zweifel , ein paar geschickt verteilte Schreier lieferten
dem R buci die Stichlvarte . stimmten zum Schluß die ..3 n-
>e r n a t i a n a l e" a» . di« anderen fielen ein . . . Auf¬
rüttelnd und aufreizend war der Text , klang die Melodie.
„Das Kainuflicd der Arbeiter " . Die Internationale erkämpft
das Menschenrecht . Auf zum letzten Gefecht . Nichts mehr
wußten sie von dem, wa » sie gehört hatten , vergessen war
alles , sie waren eben Arbeiter , Kommunisten . und mollien
es bleiben . . .

Schon oft hatte der junge SA .-Mann Horst Wessel
darüber nachgedacht , welches Lied man der „Internatio¬
nale " entgegensetzen könnte : Da » Deutschland -Lied ? E»
paßt « nicht in die heiß « Atmosphäre dieser Art Versamm¬
lungen . ,.v Deutschland hoch in Ehren " ? Für die , Lied
galt das gleich«, e» waren Hnmnen . aber keine Kampf¬
lieder . Auch das Ehrhardt -Lied kam nicht in Frage.

Eines Tages , im März 1929. veranstaltete die Stan¬
darte IV. der Horst Wessel damals noch angrhörte , einen
Propagadamarsch vom Monbisouplatz durch den Osten Ber¬
lins . Wie immer , hielt Standartenführer Breuer vorher
eine kurze Ansprache an di« SA .: „Die Kommunisten wer¬
den Stärnngsoersuche unternehmen . Dir SA . hält eisern«
Disziplin . Die Marschordnung wird unler allen Umständen
aufrecht erhalten . Wenn wir angegriffen werden , dann —
bi * Reihen dicht geschlossen . ." Da war «e wie¬
der . Da » Wort geht Horst Wessel während des ganzen
Marsches nicht au « dem Kops — ander « Bilder treten
dazwischen — hoch flattern die Fahnen im Winde — durch
alle Straßen gebt der Marsch — wo ist das Lied , da » wie
brauchen , das Lied . . . ->

In dieser Nacht findet Horst keinen Schlaf . In einem
einzigen Rausch schreibt er das Lied nieder . Bruder und
Schwester wachen auf . leis« klingen ein paar Akkord « au«
deni Zimmer herüber , wo der Flügel steht . . . Horst Ist
noch auf.

Am nächsten Morgen liest er ihnen strahlend lein
Lied  vor:

Die Fahne hoch, di« Reihen dicht geschlossen!
SA . marschiert mit mutig -festem Schritt.
Kameraden , di« Rotfront und Reaktion erschossen
Marschler 'n Im Geist in unfern Reihen mit.

Di » Straße frei den braunen Bataillonen,
Dl« Straße frei dem Sturmabteilungsmann!
Es schau'n auf » Hakenkreuz voll Hoffnung schon

Millionen.
Der Tag der Freiheit und für Brot bricht anl

um letzten Mal wird nun Appell geblasen!
um Kamps « steb'n wir all « schon bereitl
iald flattern Hitlerfahnen über allen Straßen,

Die Knechtschaft dauert nur noch kurz« Zelt!

Di« Jahne hoch! Die Reihen dicht aeschlossenl
SA. marschiert mit mutig-festem Schritt,
Kameraden , dl« Rotfront und Reaktion erschossen.
Marschler 'n lm Geist In unfern Reiben ml).

Nicht lange danach . Manenverjammtling m otr „Neuem
Welt " Wieder weicht Dr . Goebbels.  Die Standart « IV
und der inzwischen selbständig gewordene Sturm 5 mit
'einem jungen Slurinführcr Horst Wessel sammeln sich hin¬
ter dem Vorhang der Bühne , während unten im Saal die
Standarte eines anderen Bezirkes den Dienst versieht . Die
SA .-Männer warten aus den Augenblick , wo „der Doktor"
seine Rede beendet hat . Noch ist der Beifall nicht verklun¬
gen , da rauscht der Vorhang in die Höhe und au » den vier¬
hundert jungen Kehlen idwllt das neue Lied _ Dir
Wirkung ist nngehener . Die letzte Strophe singen Tau¬
sende bereits , gepackt und ergriffen mit . Da » Lied der
deutsch» Revolution mar da!

Als d:e Standarte IV und Sturm 5 von der großen
Propagandastihrl nach Frankfurt an der Oder am Abend
des 26. Mai 1929 nach Berlin zurückkehren , da erklingt
dies Lied zum ersten Male in den Straßen der
R e i ch s h a u p t st a d t . Bald daraus tritt e« seinen Sie-
geszug durch das ganze Reich an.

Als Horst WZscl zehn Monate später stir immer di«
Augen schloß, da schrieb Dr . Goebbels :-

. chon singe » es landauf , landab die braunen Sol¬
daten . In zehn Jahren werden es die Kinder in den Schu¬
len, die Arbeiter in den Fabriken , die Soldaten auf den
Landstraß , ii singe » . . Ich sehe im Geiste Kolonnen mar¬
schieren, endlos , endlos . Ein gcdeiniiiiglcs Volk steht auf
und jetzt sich in Peivegiing . Das erwachende Deutschland
fordert sein Recht : Freiheit und Brat.

Hinter den Slnndartcn marschiert er mit , in Schritt
und Tritt . Vielleicht kennen ihn dann die Kanieraden nicht
mehr wieder . Viele ginge » dahin , wo er jetzt ist. Reue k»-
inen und kamen.



Tantsiillimvärior ormor-si und bsraußi
THt  Täler «rtxuNn 300 Mart.

Der Tantsiellenwcirtrr
gegenüber dem Deutzer Baynhos betreut «, wurde an seiner
Tankstelle » mordet aufgefunden.
Dolchstich in die Halsschla der

>«mneuerliche Verbreck)«,, nach
minier Ist «Ines der verwez, . ,. ,.. ... ...
n*t <, uxiin man bedenkt , daß die Tankstelle nur etwa SOham « ^ . L5_ l _ . . .x _

ivärter » vertraut waren.
gegangen wurde , erhellt di«
im Angesicht de» Sterbende ..
Schreibtisch erbrach,, , und au » der Kassette «Inen

vorbereitet ivorden ist. und daß di« Verbrecher mit den
Oertltchkeiten und den Gepflogenheiten des Tankftellen-

Mit welcher Kaltblütigkeit vor-
daß di« Banditen

)em Morddolch den
. - „ .. — — . . . Kassette «Inen Betrag

von etlva SM Mark raubten . Eine kleine Blechsck)acht«l, in
»er sich etwa IM Mark befanden , blieb unberityrt . Sie ist
von den Tätern nicht entdeckt worden . DI« Obduktion b ;r
Aich « hat ergeben , daß e» der Mörder nicht mit einem
Stich In di« Halsschlagader bewenden li :ß. Nach der Ent-
lernung der Blutkruste am Körper de» Toten hat sich her-
ausgestellt , daß neben dem Stich in di« Halsschlagader
mehrere H « rzstiche den Tod des Manne » herveiaestihri
haben . Im übrigen sind di« Ermittlungen der Köln»
Kriminalpolizei nach der Person de» Täter « noch nicht we¬
sentlich fortgeschritten . Die Beamten dr » Mordkommissa-
rlat » neigen aber ln den Montagabendstunden zu der Auf¬
fassung , daß «« sich bet dem Mörder nicht um den Besitzer
eine » Kraftwagen « handelt , der etwa unter dem Borwand,
tanken zu wollen , di« Tankstelle betrat . Der Regierungs¬
präsident hat zur Ermittlung der Täter ein « Belohnung
von SOO Mark ausgeschrieben.

Köln . 8. September,
eter Schmitz , der die Tankstelle

Er »var durch einen
getötet worden . Dieses

Knabenmord in Königs-

Meter vom Denker Bahnhof entfernt liegt , wo auch zur
Rachtze t reger Verkehr Herr cht. Di« Annahme ist berech¬
tigt , baß der Mordplan bi» in die kleinsten Einzelheiten

Recknunasrat Klumpp in Straßburg verhaftet
Karlsruhe , S. September.

Der „Führer " berichtet aus Kehl , daß der nach Frank-
"ich geflüchtete Rrchnungsrat Klumpp , gegen den weaen
Betrug «^ Untreu « und Bestechung zum Nachteil der Ba¬
sischen Versicherungsanstalt für Gemeinde - und Körper¬
schaftsbeamte Haftbefehl erlassen wurde , am 2. September
in Straßburg verhaftet worden ist. Bonseiten der deutschen
Behörden wurde ein Auslieferungsverfahren eingeleitet.
Wie da» Blatt meldet , hatte Klumpp vor einigen Tagen
die Dreistigkeit besessen, an die Versicherungsanstalt zu tele- i
fonieren und die mit der Aufklärung der Letrugsasfair « '
befaßten versonen al » Verbrecher , Bluthunde und Lum¬
pen zu beschimpfen.

E » handelt sich um den Matrosen Heinrich Klumpp , der
bei der Novemberrevolution den Sturm auf da » Karls-
ruher Schloß führte.

Fünf Hitlerjungen vom Auto überfahren
Düsseldorf . 5. September.

In Holzheim bei Neuß ereignete sich ein schwere» Bec-
kehrsunalück . Ein Kraftwagen , der mit großer Geschwirr-
digkeit herankam und eine Kurve nicht mehr nehmen
konnte , überfuhr fünf Hitlerjungen , darunter einen Teil¬
nehmer an der Kungebung der Hitlerjugend in Nürn¬
berg , dir auf dem Sockel eines Kreuzes saßen und sich
unterhielten . Alle fünf Ueberfahrenen wurden erheblich
verletzt . einer von ihnen Io schwer, dab er bald daraus a e-

storv « n Ist. Der Führ » öe« WageN «, oer betrunken ge- ,
n»«sen sein soll, wurde festgenommen und der Magen be¬
schlagnahmt.

Millionenschaben beim Duisburger Äroßfeuer
Duisburg . 8. September.

Bei dem gewaltigen Jener im Lagerhaus der Rhei¬
nisch-Westfälischen Speditionsgesellschaft sind bei den Lösch-
arbeiten einige Heiser verunglückt . So trug ein Feuerwehr¬
mann durch einen Sturz eine S <1>ldeloerleßung davon und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden . Ein Brandin¬
genieur erlitt einen Knochenbruch . Zwei Feuerwehrleute
und ein SA .-Mann , die an Rauchvergiftung erkrankt
waren , mußten ebenfalls ins Krankenhaus transportiert
werden.

DI« Brandstätte bietet einen trostlosen Anblick. Nur dt«
kahlen Mauern ragen zum Himmel Unaufhörlich prasseln
auch jetzt noch die Wassermasfen ln da» leicht aufslackernd«
Feuer . Nach oberflächlicher Schätzung dürfte sich der Ge¬
samtschaden auf zwei bl» drei Millionen Mark bezissern.

Munitionslager fliegt in die Lust
Dublin . 8. September.

In einem Munitionslager im Phönix -Park ereignete
sich eine Explosion . Di« Detonation mar so stark , daß sie
in der ganzen Stadt vernommen wurde . In eine Wand
de» Pulvermagazins wurde ein neun Meter große » Loch
gerissen . Menschenleben sind nicht zu beklagen . Ein Posten,
der am Munitionslager Wach« hielt , konnte sich mit knap¬
per Not in Sick)«rheit bringen . Den Bemühungen der
Feuerwehr gelang es . ein Uebergreifen des Feuers auf an¬
dere Teile des Munitionslagers zu verhüten.

In der Stadt »varen Gerüchte verbreitet , daß es sich
um einen A n s ch l a a mit politisck)«,, Hintergründen Han¬
del«. Bon amtlicher Seile jedoch sind die Vermutungen als l
jeglicher Grundlage entbehrend bezeichnet worden.

Das große Los gezogen
Berlin , 8. September . In der heutigen Ziehung der '

Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie wurde dar große
Los mit 500 000 Mark auf die Nummer 390 200 gezogen . !
Es wird in der ersten Abteilung in Achtellosen von Ber¬
linern gesoielt , in der zweiten Abteilung siel da » große
Los in Achtellosrn nach der Provinz Brandenburg.

Aeues aus aller Weli
P Den Bruder erschossen. Im Hause des Fischers Julius

Gerhardt in Thünaersheim kan, es zu Streitigkeiten zwischen !
dem Vater und dem 23jährigen Sohn Heinrich einerseits '
und dem etwas älteren Sohne andererseits . Im Verlaufe
des Streites aab der letzter« auf den Vater und den Bruder
mehrere Schüsse ab . Julius Gerhardt erhielt einen Steckschuß
in die Brust . Heinrich Gerhardt wurde durch drei Schüsse in
Kopf und Brust so schwer verletzt, daß er kurz nach seiner
Einlieferung In» Würzburger Juliusspttal starb . Die Der-
lehungen des Julius Gerhardt erwiesen sich als ungefährlich.
Er wurde bereits wieder aus dem Spital entlassen . |

ch Schwer « Bluttat au » Eifersucht . In Gelsenkirchen ,
schlug ein von seiner Frau getrennt lebender Man » mit
einem Bügeleisen und einem Hammer auf die Frau ein, i
daß der Schädel zertrümmert wurde und das Gehirn heraus - ;
trat . Di« Frau schwebt in Lebensgefahr . Der Mann , der
au » Eifersucht gehandelt hat , wurde verhaftet.

# Vergiftung nach dem Genuß von Enteneiern . In Eiber - j
leid erkrankte eine Anzabl von Versonen nach de», Genub |

von Kartoffelsalat , dem roh« Enteneier vetgegeden waren.
Die Erkrankten , vier Erwachsene und vier Kinder , kamen so¬
fort in» Krankenhaus.

ch Glimpflich abgtlaufener Eifenbahnunfail . Bei der
Einfahrt In den Deslauer Hauptbahnhof stieß ein Güterzug
mit einer Rangiermaschine zusammen . Die elektrisch« Lokomo¬
tive des Güterzuges »nd di» nachfolgenden drei Wagen wur¬
den aus dem Gleis« geworfen und vier Zugbedienstet « leichi
verletzt.

Auf der Flucht angeschossen. In der Nacht zum 2.
September unternahm ein im Konzentrationslager Dachau
liinergebrachler komniniiistischer Funktionär aus Ludwigs-
h a f e»  einen Fluchtversuch. Da er, wie der Polizeibericht
mit teilt , trotz wiederholter Anrufe durch den Posten nicht
anhielt , gab dieser mehrere Schüsse ab . Der Schuhhästling
wurde durch einen Streifschuß am Unterarm leicht verletzt.
Bcrcits einig« Tage vorher mußt « der gleiche Schutzhäftltng
cvegen eines ebenfalls zur Nachtzeit unternommenen Flucht¬
versuchs verwarnt wcrde».

il Spende de» Reichskanzler« für da « 15. Kind . In
Koboltenho im Kreis« Angermündr wurde die Frau der
Forstarbeiters Korkow von ihrem 15. Kind entbunden.
Reichskanzler Adolf Hitler hat den freudig überraschten Ehe¬
leuten ein« Ehrengabe von 3M Mark überreichen lassen.

# 15 Jahr « Zuchthau » wegen Totschlag «. Das Bautzener
Schwurgericht verurteilte de» Steinarbeiter Franz Johann
Manisch aus Neudorf a» der Spree , der am 29. Juli ds . Js.
de» Gastwirt Robert Schinidt in Tr »nk«nl)«it erschossen hatte,
wegen Totschlages zu 15 Jahren Zuchthaus.

tt- Ein Engländer im Glockn.' rmassiv tödlich verunglückt.
Der Hochschüler Joseph Robin au » London , der seit dem
26. August verschollen war , wurde zwischen dem Freiwand-
spitz und dem Raßfeid etwa 50 Meter tief In einer ^ Iswand
von einer Rettungserpedition als Leich« geborgen.

ti- Ei » «»euer Flugzeugrelord . I . R . Weddel ! au » Pat¬
terson in Louisiana hat mit einer Stundengeschwindiäkeit
von über 480 Kilometern einen neuen Rekord für Landflug-
zeug« ausgestellt.

# Bergarbeiterstreik in Oviedo . Die Bergarbeiter der
spanlschen Provinz Oviedo sind wegen neuer Lohnforderun¬
gen in den Streik getreten.

tz- Tödlicher Absturz einer amerikanische« Fliegerin . Di«
Fliegerin Florence Klingensmitb aus Minncapoiis , die an
einem Wettbewerb um den Philippson -Preis von 10 0M
Dollar teilnahm , stürzte ab und wurde getötet.

Hochwasser de» Judu ». Durch das Bersten der großen
Ehiok-Eisbarriere im Himalaha Gebirge ist der Jnduslluß
über die Ufer getreten . Mehrere Bezirke sind völlig über¬
schwemmt. Hunderte von Menschen sind obdachlvs geworden.
Tausende von Arbeitern arbeiten Tag und Nacht an der
Berstärknna der Dämme.

«in Aufruf zur Landabgabe
Der Rcichsgrundbesitzerverband hat an seine Mitglieder

einen Aufruf gerichtet , in dem es heißt : Die Neubildung
deutschen Banerntnnis ist neben der Bekämpfung der Ar-
bestslosigkeit eine der tvichligslei, Ausgaben , vvr denen die
Reichsregiernna steht. Hier mitziiarbeiten . Ist vornehmste
Pflichi des Relchsgrundbesitzerverbande ». In diesem Sinne
ha, er die Verpflichtung übernommen , vorerst im Osten,
zusammen mit den Landlieserungsverbänden das Land zur
Verfügung zu stelle», das diese brauchen . Der Reichs-
grundbesitzerverbaiid begrüßt die Ausforderung de» Son¬
derbeauftragten des Reichsrinährunasmlntfters für die
Frage der Siedlung und ' der Oberpräsidenten an den grö¬
ßeren Besitz, freiwillig Land zur Verfügung zu stellen und
fordert seine Mitglieder auf , oicsem Rufe ebenso Folge zu
leisten , wie es der ostpreußische Großgrundbesitz getan hat.

Kurhauslhealer
Da- Komburg

Donnerstag , 7 . Sept , abends 8 Uhr:

Milifl, Impekoven
tonst!

Preise : « « 0.50 bt» .150 zuzngl « teuer.

SJatonl«*»nd Semntrami»
Oberurfel.

Hiermit laden wir unsere Mitglieder
zu der am Tonuerdtag , de« 7. Teptember.
odrudd 8 .80 Uhr . im Gasthaus . Zur Rose"
lBlau Seist ) stattsindenden

Strfmliij)
«in »ud bitten um vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.
H. Simon , I. Vorsitz.

D U TT verufdverbaud der deutsche»» -Kaufmaiiiidgehilfen,Oberursel
Wuntaa , de» 11. 0 . 88 , abends V , pünktt

Aifinzs-Kirfns für KrnMisl
Mittwoch , den 18 . 0 . 88 . abends 8 - püntl.

Eizl.Brieswe- sel WeWinch
Beide Veranstaltungen i. Ortsgrnppenheini

(Frankfurter Hos)
Eonntag , den 84 . 0 . 88

Wanderung
Nabe re« wird noch bekanntgegeben . - An¬
meldungen für Kurzschrift und Englisch
richten an bie Zahlstelle , Austraße 18, a»
Kollegen Ernst Bender , tvheniarkstr . 38«,
Walter Wiegand . Lirbsrauenstraße 13.

Anger Mfumschinen
jmd vorbllMs unb für jeben iMishalt unentbchrtlch
Ae werde» von Grund aufau«deutschem Material von deuifchenflibeämi
In unserer Pibrlk ln Wittenberge ,2.» Potsdam hergesteitd

Singer TIÜlznrasctTinen ^ttrttengefdUf 'Lliast'
Berlin WS. Kronenstrache 22 ^-LingerOunbenbienstüberall

„Denkt an die Stiftung

für Opfer der Arbeit !̂
Einzahlungen an die Reichskreditgefellfchafk A .-v .,

Berlin w . 8 , Behrenstr . 21/22 , sowie auf deren Reichs-
Lankgirokonio und deren Postscheckkonto Berlin 12V
anter Angabe der Kontobezeichnung „Stiftung für Opfer
»or Arbeit - .

i

ScherliMagazin
•rzählt und zeigt in vUlen
Bildern im 5spt » md « rf, » fk

Von Klattch und fraticb uno
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Ge-enNa-e
7. September.

>533  Königin Elisabeth von England geboren.
>634 Der schwedisch« Staatsmann Graf Axel Oxenstjerna

in Stockholm gestorben.
1714 Der Badener Friede beendet den Spanischen Erbfolge-

krieg.
Sonnenaufgang3.1». Sonnenuntergang18.33.
Mondaufgang 18,11 Monduntergang ».83.

«

Vaarlanoiügerloeps Wied aufgelbst
Ausländische Polizei für da» Saargedtet?

Saarbrücken, 3. September.
Nach einer Meldung de, „Saarbracker Abendblattes"

soll er feststehen, daß da» LandsLgerkorp» aufgelöst wird.
Vermutlich halte der Präsident der Regierung,kommission
dies« a«. Einheimischen bestehend« Trupp« nicht mehr für
„zuverlässig". Bei der Saarbrücker Pols,ei soll bereit» ein«
ganze Anzahl Ausländer eingestellt worden sein.

Mit Recht warnt da» „Saarbrücker Abendblatt" die Re¬
gierungskommissionvor einer Auflösung de» Landiägerkorp»
bezw. vor einer Durchsetzung der Polizei mit Ausländern
oder Sozialisten, weil der an und für sich schon harte und
erbitterte Abstimmungskamps durch solcher Entgegenkommen
gegen die Wünsch« der „Linken" nur noch verschärft würde.

Die „Volksstimme", dar Organ des Rumpf-SPD-
„Führers" Mar Braun, greift dl« Veröffentlichung de»
„Saarbrücker Abendblatts" in charakteristischer Weise auf,
um der Regierungrkommissionfür die „Umsetzung dieser Ge-
rüchte in die Tat" den „Dank aller freiheitliebenden Saar-
einwohner" aurzusprechen. Lin neuer Sonderfall der von der
hiesigen Emigrantenpress« systematisch auraeübten Zutreiberei
at« „Agent» Provokateurs'' der französischen Saarpolitik.

Die französische Saarillusion
Lin objektive« Pariser Urteil.

Zum Saarproblem schreibt die Pariser katholisch« Zet-
tung „L'Aube":

Die französisch« Presse hat stet» die Tendenz gehabt, di«
Lösung des Saarproblem» in einem für Frankreich günstigen
Lichte hinzustellen und zu behaupten, dag 1935 die Saar-
beoölkerung mit grober Mehrheit, wenn nicht für den An¬
schluß an Frankreich, so doch für die Beibehaltung de»
statu» quo stimmen würde.

Rur eine oSllig« Verkennung de» Saarproblem« kann
zu einem so gefährlichen Urteil führen. Unser« Landrlent«
und vor allem unsere Politiker sind über bi« Lag« tm Saar«
gebiet schlecht unterrichtet. Wen» «« noch Kreise ln Frank»
reich geben sollt«, di« an dt« Möglichkeit einer Bereinigung
de» Saargebiete» mit Frankreich und an di« ftankophilen
Gefühle der Saarbeoblkerungglauben könnten, dürft« die
Kundgebung am Niederwalddenkmal sie von der Kaltlosig»
keit ihrer vehauptungen überzeugt haben.

Saarländer, die wir als ruhig und überlegt kennen, die
wenig geneigt sind, Vorbehalt- und kritiklos die Ideen des
Dritten Reiches anzunehmen, lind begeistert  von dem,
was sie am Riederwalddenkmal gesehen haben, zurückgekehrt
und völlig zur nationalsozialistischen Lehre bekehrt. Auf
viel« scheint di« Persönlichkeit de » Führer»  de»
deutschen Volke» ein« faszierend « Wirkung  ausgeüht
zu haben. Die Volksabstimmung 1935 wird den Franzosen,
di« immer noch an gewiss« Möglichkeiten glauben, die Augen
öftnen. Wir sind nicht der Ansicht, daß die Frag« de» An¬
schlusses des Saargebietes an Frankreich noch ernstlich gestelltw»rden kann.

SA. marschiert
ilnser Bild gibt einen Ausschnitt aus dein über 4 Stunden
-lauernden Vorbeimarsch der braunen Bataillone vor den,

Führer in Nürnberg wieder.

pauwels lehnt Verteidigung Lübbes ab
Amsterdam, 5. September.

Der Ainsterdamer Strafverteidiger Pauwels hat der Aus-
sorderung der Familienangehörigen va» der Lubbe;, von der
von ihm beabsichtigien Uebernahme der Berleidiguive de»
Reichstagsbrandstifter» abzuseben, stattgegeben.

Pauwels gibt zu diesem Schritt eine bemerlenswerte Be¬
gründung.  Es habe sich herausgestellt, das; di« Fainili«
van der Lubbe vollkommen unter dem Einfluß des bolsche¬
wistischen van-der-Lubbe-Komiiecs stehe. Da dieses Komitee
sich in die Angelegenheiten der Verteidigung etniumtschen suche,
müsse er seine Absicht, va» der Lubbez» verteidigen, ansgeben.

Ln 13 Tagen über den Stillen Ozean
Berlin. 3. September.

Der Vizegonoerneur der kanadisck^ n Provinz Vritisch-
Eolinnbien sandte am 23. Anglist ein Paket a» de,, Gou¬
verneur der Kenya-Kolonie in Britisch-Ostasrika. Diese,
Paket erreichte bereit» »ach 13 lagen übe, eine Enlser
iiuiig von etwa >8 000 Kilometer lei» Ziel.

Äufgegeben in der Stadk Vanronver am 23. August be¬
nutzte die Sendung zunächst die Eisenbahn bis Seattle.
Die Weiterbeförderungnon dort erfolgte mit der anierika-
Nischen Luftpost entlang der Küste des Stillen Ozeans bi«
San Franziska. Vor dort aus ging es über die transkon-
tiuentale « trecke nach Neuyork. wo am 23. August der
Dampfer des Norddeutschen Lloud „(Europa” mit der
übrigen Post das für Afrika bestimmte Paket übernahni.
In der Nacht vom 28. zum 29. August wurde das Kata¬
pultflugzeug der Deutschen' Lufthansa mit der an Bord
befindlichen Post nach Soiithampton abgeschossen und er¬
reichte am 30 August das in London nach Kapstadt star
tende englische Flugzeug, »m am 3 September, also nach
l3täaiger Reise da» Ziel Nairobi zu erreichen.

Günstigste Anschlüsse vorausgesetzt, würde di« kürzest«
Laufzeit dieser Sendung bei ausschließlicher Benntziintz
von Eisenbahn- und Schiffsverkehr 32 Tage betragen
haben. »

Absturz eine» ' Sportslugzeuge».
Berlin. 5. September. Heute mittag stürzte in der Näh,

von Neustrelitz ein Sportslugzeug ab. Hierbei verunglückt,
der Führer de» Sportfliigzeuge», von Nochoiv. tödlich.

Neuer Umsturz tu Kuba
Militärrevolte in Havanna.

Reuyork. 5 September.
Wie au, Havanna gemeldet wird, ist in der kubanische»

Armee eine Revolte ausgebrochen, an d»r sich sowohl
Mannschaften als auch die niederen Lharg-n beteiligen
Die Meuterer stehen unter der Führung eines Sergeanter
namens Batista. DI, Studenten und die niederen Charger
der Marine haben sich den Meuterern angeschlossen, di,
in Havanna an den die Stadt beherrschenden Punkten. be>
sonders an d,n Straßenecken. Maschinengewehre in Siel
lung gebracht haben. Die Offiziere sind von den Ausstän
disä>en gefangen genommen worden.

Eine aus 19 Mitgliedern bestehende revolutionär,
Junta hat einen Vollzugsausschuß von süns Mitglieder»
mit der Aufgabe betraut, die kubanische Regierung bi» au-
weiteres zu übernehmen. Die Beauftragten begaben sich i»
den Palast des Präsidenten, um T.'spedes davon zu unter
richten, daß die Berwaltungsgeschäfte ans sie übergegange»
seien.

Entsendung amerikanischer Kriegsschiffe
Washington. 'S. September.

Di« Regierung hat di« Entsendung amerikanische-
Kriegsschiffe nach Kuba al» Folge des dortigen Staalsstrei
ches angeordnet

Rückständige Steuern smd zu zahlen !
Berlin, 5 September.

Es ist in der letzten Zeit wiederholt fejlgestellt worden,
daß Steuerpflichtigeder Meinung sind, dir vom Reichs- i
finanzminist,rium angekündigte Steuerreform werde sich j
auch auf die rückständigen Steuern erstrecken, und zioar in
der Weise, daß die rückständigen Steuer» erlassen würden

Dazu wird von zuständiger Stelle mitgeteill. daß ei»
allgemeiner Erlaß rückständiger Steuern uni» nkbar ist
Rückständige Steuerschulden werden noch wie vor beige
triebe« und sie erhöhen sich nach wie vor um die üblichen
Verzugszinsen oder Stundnngszinsen. Durch die in Au». .
sicht genommene Sleuerresorm wird an dieser Tatsach, I
nicht» geändert werden. Stundung wird nur aus Antrag 1
der Steuerpflichtigen gewährt. I

Es ist Pflicht eines jedk» Bolksgenosse», durch pünkt- >
iiche Entrichtung der lausende» Steuerzahlungen»nd durch '
baldige Beseitigung etwaiger Rückstände den heutigen
Staat in seinem Kampfe iim die Verminderung der Ar-
beitslosigksit und in seiner Absicht, bald eine grundlegend«
Steuerreform und Steuervereinsochung durchzusühren, tut-
kräftig zu unterstützen.

Einstein verleugnet sein Braunbuch
Berlin. 3. September.

Das vor einigen Tagen in London herausgekommen«
..Braunbuch gegen den Hitlerterror, herausgegeben vom
Aktionskomitee(Einstein)" muß sck>on nach ivenigen Tagen
dar peinlich« Schicksal erfahren, von keinem geistige» Va¬
ter verleugnet zu werden. Kaum zwei Tage war das Buch
erschienen, da veröffentlicht der „Edei-Koininunist" EI»,
stein ein, Erklärung, wonach er jede Beziehung zu seinem
Buch abstreitet.

Es ist interessant, daß die englische Presse dieses De¬
menti ohne jeden Kommentar ausgenommen hat. Die rich¬
tige Charakterisierung dieses Dementis ergibt die Tatsach«
daß. wie erwähnt, in dem Untertitel des Buches von dein
Aktionskomitee(Einstein) die Rede ist, und daß die ano¬
nymen Herausgeber gleich In dem einleitenden Kapitel sich
auf die Autorität Einsteins berufen. Auch ein englische«
üdisches Sonntagsblatt hat in seiner Besprechung zu die-
em Buch darauf hingewiesen, daß der Wert dieses Buche«
lerade darin beruhe, daß die Herausgeberschaft auf Ein- s
tein znrückgehe. ^ j

Es bleibt rätselhaft, wie Herr Einstein zu diesem De-
m»nti kommt, obwobl das Bucb mehrfach sich auf leine aeiltia«

Ilrkieöer- »vk» Herausgenerrmafl steziesti. adrigen»!t diele,
sogenannte Vm»nb»ch ein absolut geistlose; Machwerk, dessen
rein kommmiistlsche Tendenz an den verschiedensten Stellen
ganz offenu>Iage tritt, »nd da» sich eindeutig in den Dienst
der drilt.-n Internationale stellt. Allerdings kostet es 18 Mark,
so daß man wohl kaum mit einer allzu großen Verbreitung
rechnen dürste.

Ausrottung der Augsburger Lungkommunifieli
Aug»burg. 8. September.

Der hiesige» Polizei ist es gelungen, die letzten zeh,
kommunistischen Funktionär, festzunehmen, die In letzte,
Zelt in entlegenen Heuschobern, Kiesgruben. Getreidefel
der» »nd d.-rgleichen nächtlich, Zusanimenkünfte veran
statteten Bei der Führcrin des Verschwörerneste», br
17jährigen Funktionärin Anna Rolan, wurde bei eine,
Haussuchung ein Namensverzeichnis der Augsbnrgei
Jungkommunisten gefunden. Aufgrund dieser Namenslist'
besteht die Augsburger Iungkommunistengriippe zurzei
noch aus 12 Unteraruppen mit insgesamt 70 Mitgliedern

Rach dem Lrgebnt« der polizeilichen Erhebungen, s«
teilt auch der Vottzeiberlch« mit. sieht fest, daß ml« diese
Aktion die gesamte Leitung der Augsburger KPD.- uni
der RGv .-Juaend endgüliio ausaeroikei ist.

Neue Zwangsmaßnahmen in Oesterreich
i Wien, 6. September.

Eine neue Notverordnung, die sich wiederum gegen
di«  N a t i o u a l soz i a l i str u richtet, sieht vor. daß der
K o ste „ e r sa tz für außerordentlicheSicl-erheitsmaßnah-
men wie Heranziehung von Hilfsinannslhaften. Transport-
»nd Neiieanslagen und Unterbringiinaskoftendenjenigen
Personen anscrlrgt werde» könne», welche diese Maßnah¬
men angeblich verursacht oder gefördert staben.

Die Verordnung billigt auch die von den Unterbehör¬
den schon lange beantragte Aufstellung van sogenannten
„Piitzschare»", in bi, beliebige Personen anstelle der ivirk-

i lichen Täter gezwungen werden können, »m gemalte Ha¬
kenkreuze, Aufschriften usw. zu entfernen. Weigern sich di«
der Willkür eines Bezirkshauptmannes ausgelieferten, für
die Tat »ich« verantwortlichen Perionen, seinem Beseht
nachz»kom«nen, so werden sie mit Arrest bestraft.

N«ichskanzler besucht die württ. Truppen
Ulm. 3. September.

Reichskanzler Adolf Hitler ist im Flugzeug von Nürn¬
berg auf dem üerchenwld bei Ulm eingetroffen, wo e«
von den Vertretern der Stadt , der Polizei und der Reich«-

i wehr begrüßt wurde . Er begab sich sofort nach Ulm. we
er jubelnd empfangen wurde.

Der Besuch de» Reichskanzlers gilt in erster Linie de»
württemberaischen Truppen. Äußer dem Reichskanzler fink
Ministerpräsident General Gärina, Reichswehrministei
Generaloberst von Blomberg, der Chef der Heeresleitunt
General von Hammerstein, die Reichgstatthalter Murr
Wagner und Sprenger, die Obergruppenführer Dietrich
von Iagow und Prützmann, der Oberpräsident der Rhein
provinz ferner mehrere italienische Gäste — General Ross
und drei weltere Höhere Offiziere— in Ulm eingetroffen

politisches Allerlei
Kein« Erholungsreise de« Reichspräsidenten nach Bayer».

Reichspräsident von Hindenburg hat auf die Einladung
de» bayerischen Ministerpräsidenten, in diesem Jahre miede«
«inen Teil seine» Erholungsurlaubes in Bayern zu verbringen,
mitgeteilt, daß es ihm zu seinen» lebhaften Bedauern in
diesem Jahr « aus dienstlichen Gründen nichl möglich ist,
Bayern wieder zu besuchen und von dem ihm cingeräuinten
Jagdrecht Gebrauch zu machen.

A»r«ig«pflich4 von Zwecksparunternehmunge«.
Der Reichsbeauftragte für Zwecksparunternehmunge» weis!

aus die im Gesetz vom 17. Mai 1933 angeordnete Anmel.
dungspsiicht für Zwecksparunternehmungenhin.

Oesterreichtsch« GrenzschutzverftSrkungen.
Bon dem Innsbrucker Alpenjägerregiment werden j«

«ine Kompagnie nach Seefeld und Landeck zur Verstärk»»,?
de» Grenzschutzes verlegt werden, an deren Stelle zwei Kom¬
pagnie» eines Wiener Infanterieregiments nach Jnnsbnit
kommen. In Innsbruck trafen drei Polizeiflugzeuge au«
Wien ein, die ebenfalls in den Grenzschuhdienst eingerechiwerden.

General de pinedo f
Der weltberühmte italienische Rekordflieger, General de
Pinedo. ist beim Start zu einem neuen Transatlantikflug

in Amerika iädl!-', verunglückt.



t | Nachdruck verboten.
Sie wa > ,cy > »ozwanzig Jahre alt und schon seit

langen Zähren mit einem Manne verbunden , der vor zwei
Zähren nach Südafrika als Maschinenbau -Ingenieur ge-
gangen war . Es war der Sohn eines früheren Landrats
in Rießburg , dem nächsten Städtchen.

Als Irene das große Rollfach des Ichreibpultes
öffnete , um ihre Arbeit zu beginnen , bedachte sie, daß sie
wohl nicht mehr lange an diesem Tisch sitzen würde . Bald
kam ein neue « Lebe » ln einem anderen Erdteil , in einem
.' igenen Heim , mit einem geliebten ' Manne.

Er schrieb ihr . daß in King — so wurde die Stadt j
ttingwilliamstown , in der er lebte , immer abgekürzt — ein
zules Einverständnis zwischen den deutschen Einwohnern
sei. Auch mit den englischen Herren der Stadl stände man
wieder auf durchaus freundschaftlichem Fuße . Rund
herum in diesem noch immer recht menschenleeren Lande
agen ja die von Deutschen gegründeten Städte und Dtädt-
hen mit Namen wie Berlin , Frankfurt , Hamburg , Braun-
chweig , Hannover und so weiter . Man war aufeinander
rngewiesen , da schwieg der ewige deutsche Hader.

Künftig würde also statt der singenden Lina eine
Kasserin die Beiten schütteln ! Schwarze Kassermädchen
and Basutoneger waren dort die Bediensteten . ES würde
licht leicht im Anfang sein!

Mamsell Annchen kam mit ' den Rechnungen ins
Zimmer . Sie war rot wie eine reife Kirsche , und von
Kirschen begann sie auch sofort zu rede » .

»Ja . Fräulein Irene , mit die Kirschen können wir
;n diesem Jahre Rießburg zuschmeitzen . WaS soll ich nur
»ii all die Körbe ? Kost ' t mir zu viel Zucker , alles Ein-
wecken, und der ganze Keller steht schon voll !'

»Zuviel Segen ist auch nicht gut , sehen 3le \ sagte
Irene . »Der Hund frißt schon Kirschen . . .'

»Und die Hühner fressen KirschenI ' fiel ihr die dick«
Mamsell ins Wort . »Und alles auf dem Hofe frißt Kir¬
schen. Ueberall sieht man roten Matsch ; eL ist rein nicht
zum Anöhaltcn . Kirschen und nochmal Kirschen !'

»Und Rechnungen und wieder Rechnungen !' sagte
Irene lachend und nahm ihr die Papiere ab . »Ist Marga
vielleicht zu Ihnen gekommen , ehe sie wegritt ? '

»Wir sind uns beese. Zu mir kommt sie nich !' Ann>
chen machte ein trauriges Gesicht.

Da « war kein Augenblick , wo Irene hätte wieder
lachen dürfen , dennoch reizte sie das Gesicht der Wirt¬
schafterin zu Gelächter.

»So , ihr seid euch böse ? Das ist doch noch nie vor-
zekommen ? '

»Das is auch bloß wegen Pluto und Kroschka so ge-
kommen . Die Katze, in der sitz« ein Deibel , das lasse ich
mir nich ausrcde ». Wenn die aus Plutos Buckel reitet,
denn is das gerade , als ob er vom Deibet besessen ist.
Und va rennt er doch gestern init die Katze auf in Buckel
zuer über den Hof , wie n Toller , und — haste nich je-
seh'n — a » den Eimer mit die Milch vorbei , und schmeißt
mir doch acht Liter Milch in den Dreck. Und wie ich ihn
au pantosfle , kommt natürlich Fräulein Marga gelaufen
und schimpft mich eine Hujänel'

»Was ist denn das ? ' fragte Irene und hielt sich oae
Taschentuch ein bißchen an den Mund . »Eine Hyäne
oieleicht ? So schlimm sehen Sic doch nicht aus . Annchen!
Ra , daS wird doch in Ordnung kommen , dis Tie Groß¬
mutter sind — was ? Jetzt wäre mir aber lieb , wenn
wir mit der Abrechnung ansingen —'

Sie begannen ihre tägliche Arbeit.
Indessen war Edna in dumpfen und bitteren Emp¬

findungen in ihrer hellen Mansarde , mit den ŝchönen
Biedermeiermübeln . umhergerannt . Eine kleine Schreib-
lischuhr zeigte an . daß eS neun Uhr vorbei war . Marga
ließ also ihre Arbeit im Stich - drunten waren die
Erdbeertörbe mit der Morgenpslückung schon von Fritz
rufgeladen und fortgeschicki worden . Sie wußte ja , wohin
der Ritt gegangen war — oh. sie wußte eS nur zu gut!
In den Borgstedler Wald — auf den Weg , wo Höwell
zu treffen war ! Er , an den sie mit allen Kräften denken
mußte , seit dem Fest im Winter!

Sie hatten getanzt , sie hatten sich in eine Ecke des
Wintergartens gesetzt — und er hatte ihr gesagt , wie
schwer der Anfang wäre , mit so einer verschuldeten Kiste
wie Borgstedt , die ihm sein Onkel hinterlassen hatte . Und
dann hatte er nicht weitergesprochen , sondern nur in ihre
Augen gesehen und gesagt:

»Das feurigste Mädchen auf hundert Meilen Umkreis
sitzt jetzt vor mir ! Run — das Leben hat also noch anderes
als Melioration und Kalidüngung — Gott sei Dank!
Ich hatte daS schon säst vergessen —'

Wie eö geschah - er küßte sie in dieser Stunde . Er
jagte später , rot wie ein kleiner Junge : »Verzeihen Sie
mir — man ist schrecklich allein , oft ist die Oedc nicht
auszuhalten . . .'

Ach. Helmut Hötvell , Helmut Höwell , nichts anderes
geht deinem feurigen Mädchen seit diesem Abend im
stopfe herum , als du und wieder du!

Sie hatten sich kaum mehr geseheu . Nur flüchtige Be-
zegnungen hatte ihnen das Schicksal gegönnt ; hier einen
kurz«« Händedruck unter Bekannten , dort ein fernes

Grüßen , wenn sie ihn beim Reiten oder auf den Felder»
traf , und immer war dann eine der Schtvestern neben
ihr gewesen ; nie war sie allein , wenn sie ihn sehen durfte

Und jetzt ? Jetzt raubte ihr Marga , die sich so leicht
Herzen gewann , die heiterer war als sie, sicherer , den still
geliebten Mann!

Denn da « stand bet ihr fest — Marga ritt um diese
Stunde nur mit Höwell ! Sie hatte die Schwester beob-
achtet , wie sie des Abends früher als alle Hausgenossen
in ihrem Zimmer verschwand . Sic war ihr einmal nach-
gegangen : da saß Marga über ihrem Tagebuch — legte
es sogleich erschrocken zusammen und versuchte , sie auf
etwas anderes zu lenken . Marga . die alle Menschen mit
Llebenswürdigkeii bestrickte - Marga , die immer so leicht
fröhlich sein konnte , sie war ihr immer voraus — als
wüßte sie genau , wohin es die Jüngere trieb.

Edna hatte daS Tagebuch heimlich gesucht — Marga
hatte wohl ein recht geheimes Fach dafür — aber sie war
so sorglos - der Schlüssel dazu lag offen herum . Im
Tagebuch standen viele hübsche Gedanken — kein Erleb¬
nis . kein Hinweis auf einen Mann , für den sie sich htu-
setztc und überhaupt dachte ! Aber die neuen Eintragungen
bestanden nur aus Versen , aziS sehnsüchtigen Gedichten
Marga — reimte!

Und eines , daS blieb ihr stark im Sinne hasten:

Sonnengriincr Buchenwald.
KuckuckSruseallenthalben —
Kamst lut Trabe mit de,» Falbe»
Kamst — und latest mir Gewalt

Hast mit detnem Sonnenwesen
Mir daS ganze Herz verbrannt.
Haft dir Wunde nicht «rtannil
Nie kann ich davon genesen!

Der einzige Mann , dem diese Strophen gelten tonnten,
war Höwell ! Sie ritt ihm also entgegen — durch den
Borgstedler Wald ; es mußte rin Einverständnis geben,
wo sie ihn tressen tonnte — ach, iver weiß , waö der Wald
alles verschwieg!

Edna war , ihren finsteren Gedanken folgend , im
Zimmer hii» und her gerannt . Wie viel hatte sie ver¬
säumt — während die Schwester rasch zugrisf — wie hatte
sie nur von Erwartung und Tiäumen gelebt ! Jetzt war
eö zu spät - jetzt wagte Marga schon ein offenes Er-
ratcnlassen , daß sic ihre frühen Ritte nicht allein unter-
nahm.

Edna ivar ans Fenster getreten und spähte in die
Ferne . Hinter dem Gatter konnte inan ein Stück Reil-
»nd Fahrweg sehen , van » verschwand er im grünen Ge-
wölbe der Buchen , die sich ivaldähnlich bis zum Beginn
ver großen Roggenfelder erhalte » hatten . In diesem
Stück Wäldchen ruhten die Feldarbeiter in der Mittags¬
rast aus . Nichts ivar wahrzunehmen.

Edna spürte ein Fieber in allen Adern — wie Raserei
über kam es sie Eine Närrin , so stand sie hier und rang
mit Verdacht und Onal - die Schwester ritt indessen
glücklich mit oe», Manne , den sie sich herangclockt und
herangelächeli halte , durch den Junimorgen.

Sie war in Gedanken an ihren Schreibtisch getreten
und Hane ein verschlossenes Fach geöffnet . Darin lag —
silberbeschlage » und mit Perlmuttereinschlüssen im Griff,
recht zum Spiele » zur eine zarte Frauenhand geschaffen —
eine Pistole.

Edna nahm sie heraus und entsicherte sie. Das dunkle
Haar siel ihr in lockerem Schwall über die Stirn . Spiele¬
risch richtete sie die Pistolcnöffnung vor die eigene Brust,
dann trat sie ans Fenster und spähte wieder in die Ferne.

In diesem Augenblick sah sie im Buchenschatten daS
weiße Fell eines Schimmels aufleuchien . Das Pferd kam
in scharfem Galopp näher , machte eine rasche Wendung
nach links , den » Hofe zu . und jetzt war MargaS gold-
brauner Kopf deutlich zu erkennen . Sie schien schon
längere Zeit scharf geritten zu sein.

Edna stieg eine wilde Welle Blut zu Kopse.
»Hallo !' rief sie.
Die Retterin wandte den Kops dem Fenster zu und

winkte mit der Reitpeitsche.
»Gib acht !' ries Edna hallend.
Der Gaul drunten wurde stürnlisch gebremst und

Marga ries ahnungslos : »Was ist ? '
Gleich daraus sah sie, daß Edna mit der silberblitzen,

den Waffe zum Fenster hinaus zielte . Sie machte eine
erschrockene Bewegung mit dem Zügel . Edna aber rief
noch einmal hell und scharf : »Gib acht !'

Ehe noch Pferd und Reiterin sich vom Flecke rühren
konnten , machte die Waffe in Ednas Hand eine blitz¬
schnelle Drehung aufwärts und ein Schuß schlug in einen
Baumstamm hinein . Der Knall hallte im Hause wider;
ein Echo verlor sich i», Grünen . -Der Schimmel halte einen
Satz vorwärts getan ; er wurde von Margas Hand wieder
gehalten.

„Was tust du ? Bist du wahnsinnig ?' rief sie.
Keine Antwort kam. Edna war von » Fenster zurück-

gctretcn.
Marga ritt ins Hoftor hinein , dort ivar schon Fritz

au « dem Stall getreten , und aus dem Souterrain , wo
die Küche lag . guckten die erschrockenen Gesichter der
Mädchen heraus.

»Es hat doch geschossen ! Was war denn da « ? ' ries
Fritz und half Marga aus dem Sattel.

Marga warf ihm die Zügel zu ; sie war sehr blaß.
.Geschossen ? ' fragte sie kurz . »Unsinn !'
»Doch, doch ! Es hat geschossen, Fräulein Marga !'

wiederholte Fritz energisch . »Ich weiß doch, was
Schießen ist.'

Jetzt trat Irene in die Hoftür . »Was war denn das ? '
rief sie erschreckt. »WaS sind das für abscheuliche Dinge
an diesem Morgen ! Und wo kommst dn so spät her
Marga ?'

Mamsell Annchen lugte aufgeregt hinter Irene hervor.
»ES hai oben geschossen, im Hause !' sagte sie sehr be¬
stimm «. »Oben , im Hause ! Der Knall kam deutlich von
»inen .'

»So ? ' sagte Irene nur , wandte sich schnell der Treppe
z» und rannte hinaus . Marga folgte ihr langsam.

Als Irene Ednas Mansarde betrat , stand die Schwester
untätig am Schreibtisch »nd warf der Eintretenden einen
drohende » Blick zu.

.Edna ' , sagte Irene ängstlich , »hast du — hast du —
das gehört ? ES schoß doch jemand .'

»Ich habe geschossen !' Edna wandte den Kovs fort
und schloß daS Fach ihres Schreibtisches.

»Warum ? WaS wolltest du damit ? '
In diesem Moment trat Marga ein.
»WaS sie wollte ? Ich glaube , sie wollte mich töten

Es sah so auS .' Margas anmutiges Gesicht war von
fassungslosem Schrecken verzerrt.

Die Schwestern standen sich gegenüber , die Augen in¬
einander gebohrt — die gleiche wilde Aufregung ließ ste
nicht weitersprechen.

Irene wandte sich von der einen zur anderen und
fragte in leisem Ton : »Um Gottes willen , Kinder , was
gehl ztvischen euch vor ? '

Edna warf den Kops zurück : »Frage du Marga , mit
wem sie heute geritten ist !'

»Mil wem ? Ich ?' gab Marga zurück und wurde rot
und blaß zugleich . »Ich bin allein geritten !'

»Du bist mit Herrn Höwell geritten !' schrie Edna.
»Ich bin ganz allein geritten !'
»Schwöre !'
»Edna , mach ' dich nicht lächerlich !' unterbrach Irene

energisch . »Wie kommst du zu diesem unglaublichen Ber-
halten gegen Marga ? '

»Wie ich dazu komme ? Sie wirst sich Herrn Höwell
an den Hals — und ich soll das mitansehen müssen?

»Wie redest du von Marga . wie redest du von Herrn
Höwell ? ' rief Irene entsetz «. »WaS habt ihr denn mit
ihm ? Er ist euch doch ein beinah frentder Mann ? '

»Das denkst du 1“ höhnte Edna . »Marga wird dir
etwas anderes erzählen können .'

„Ich bin allein geritten . Was für ein Jrrwitz von
dir !'

»Uno bist noch nie mit ihm geritten ? ' klang Ednas
Stimme schrill.

Marga schwieg.
»Daö ist alles unsinnig !' mischte sich Irene mahnend

ein . »Kinder , ich bin eure Schwester , kenn « euch besser,
als ihr euch selbst vielleicht kenn «. Glaubt mir : eö ist gewiß
nichts so schlimm , wie es euch jetzt erscheint . Warum seid
ihr nicht eher offen zueinander gewesen ? '

Marga wischte ein hastiges Tränchen weg . »Ich bin
stets bis ins Letzte ojzen gewesen .'

»Dann sei auch jetzt offenI “ ries Edna und schlug mit
ver Hand auf den Tisch . »Sage , ob du ihn liebst .'

»Darauf kann ich dir nicht antworten .'
»Run . keine Antwort ist auch eine Antwort .' « dna

verzog höhnisch die - Lippen.
»Ich kann dich nicht hindern , zu denken , was du willst ' ,

sagte Marge ..
»Kinder , macht nicht diese schrecklichen Gesichter . Habt

ihr dem Höwell waö geschworen , ha « er euch was ge-
schworen , habt ihr finstere Pläne geschmiedet , sitzt er
nächtlich im Busche ? Was ist das alle « für Unfug >' rief
Irene nun.

»Lebensgefährlicher Unfug !' echote Marga.
»Tut mir den Gefallen ' , beschwor Irene , »begrabt

eure Feindschaft jetzt ! Edna . sei vernünftig , denk' an den
Vater ! Ihr seid doch Schwestern und werdet euch nicht
unnütz wehe tun wollen !'

Edna stand eigensinnig da : »Marga hat nicht ge¬
schworen !'

Marga sah ste an : »Gut , ich schwöre also !'
»Daß du heute nicht mit ihm geritten bist ? ' x
»Jawohl !'
»Schwörst du auch , daß du ihn nicht liebst ? '
»DaS kann ich nicht schwören .'
»Da stehst du eS !' sagte Edna zu Irene , wandte fich

schroff um und verließ daS Zimmer.

Zweites Kapitel.
Am Nachmittag dieses Tages kam Frau von Schräder

in ihrem viersitztgen Kabriolett aus Rießburg zu Besuch.
Sie war die Witwe eines höheren Justizbeamten «nd

verkehrte im Hause der von KöllerS seit einigen Jahren.
Frau von Schräder war , wie der Vater gern scherzend
sagte , die Zeitung der Gegend , salls einem der Rießburger
Anzeiger nich« genügte . Sie holte , wie die Schwestern oft
lachend festgcstellt hatten , die ungeheure Zahl ihrer Reuig-
keilen gleichsam aus ihrer Handtasche , in der ste stets beim
Reden zu kramen pflegte.

Sie ivar eine elegante , etwas zu starke Frau in den
Vierzigern , die gern in Geldprozessen steckte und diese
Angelegenheit mit Leidenschaft erörterte.

lKorKebun « kolat.»
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